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Bezugspreiſes. — Fernen 


Adolf Hitler: 8 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchan 
Bromberger Tageblatt 


Pommereller Tageblatt 


Bydgoſfcz Bromberg, Donnerstag, 10. November 1938 


„Mit Phraſen wird man Deutſchland nicht mehr beſiegen.“ 


Die große Rede des Führers im Bürgerbräukeller. 


Aus München wird gemeldet: 


Die Erinnerungsſtunde des Opferganges 
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung am 9. November 1923 
wurde auch in dieſem Jahre wieder mit dem Abend der 
Alten Garde im Münchener Bürgerbräukeller eingeleitet. 
Auch diesmal hielt der Führer eine große politi⸗ 
ſche Rede, in der er u. a. ausführte: 

N „Das Treffen in den Tagen des 8. und 9. November zu 
München bedeutet für uns, die wir den geſchichtlichen Weg 
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung und damit Deutſchland 
geſtalteten, unendlich viel! Heute feiern wir die Erinnerung 
an dieſe Zeit des Jahres 1923 mit beſonderer Ergriffenheit. 
Das Jahr 1938 wird in die Geſchichte eingehen als ein Jahr 
großer hiſtoriſcher Geſchehniſſe und großer geſchichtlicher 
Erfolge. Vor 20 Jahren vollendete ſich in dieſen Tagen die 
dentſche Kataſtrophe! Vor 15 Jahren haben wir zum erſten 

ale verſucht, ſie zu wenden!“ 5 

Trotzdem wäre auch im Jahre 1918 kein Zuſammen⸗ 
bruch eingetreten, wenn nicht das deutſche Volk in feiner 

zerblendung den inneren Bürgerſtreit zum Bürgerkrieg 
hätte ausarten laſſen. Ich glaube, ich habe ein Recht darauf, 
ausguſprechen, daß, wenn mich das Schickſal damals an die 
Spitze geſtellt hätte, dieſer Zuſammenbruch nie gekommen 
wäre! Einen Zuſammenbruch hätte es allerdings damals 
gegeben: den Zuſammenbruch unſerer verderblichen Par⸗ 
teien. So wie fie im Jahre 1933 beſeitigt worden And, 
Patte ich fie damals ſchon beſettigt. und fo wie Dentid: 
and ſeitdem ſofort wieder aufgeſtiegen iſt, wäre Dentſch⸗ 
land damals gar nicht erſt geſtürzt! 8 

Es zeigte ſich niemals Feigheit, Haltloſig eit 
und Salbheit in allen Entſchtüſſen. Es gab ſehr viele, 
die das erkannt hatten und ſich dagegen zur Wehr ſetzen 
wollten. Der ſtärkſte dieſer Exponenten wurde 
wenige Wochen vor dem Zuſammenbruch von ſeinem Poſten 
entfernt. Es war der Mann, der dann ſpäter in unſeren 
Reihen mitmarſchierte. (Die alten Kämpfer brechen bei die⸗ 
ſer Feſtſtellung in ſtürmiſchen Beifall aus.) 

Dieſes Verſagen der geſamten politiſchen Führung war 
in ihrer falſchen Ausleſe begründet. Man hat im 
Laufe von Jahrzehnten in unſerem ſogenannten Bürgertum 
wohl eine Art wirtſchaftlicher Führung aufgebaut, aber dabei 
ganz vergeſſen, daß dieſe Fähigkeit zur wirtſchaftlichen Füh⸗ 
rung nicht im geringſten identiſch zu ſein braucht mit poli⸗ 
tiſchem Führertum, ja, daß ſie zumeiſt ihm geradezu ent⸗ 


gegenſtand. Es iſt damals jene Anſicht großgezüchtet worden, 
daß unter Außerachtlaſſung der charakterlichen und männ⸗ 
lichen Haltung nur das ſogenannte vermeintliche Wiſſen 
entſcheidend ſein ſollte. Dieſe „Führerausleſe“ von damals 
hat, das kann wohl nicht beſtritten werden, in der kritiſchen 
Stunde reſtlos verſagt! 


Das war daher meine grundſätzliche Erkenntnis: 

Wenn man die Nation überhaupt noch retten 

wollte, mußte man den mühſeligen Prozeß des 

Aufbaues einer neuen Führungsausleſe in Ans 
griff nehmen! 

Was ſich damals in der Nationalſozialiſtiſchen Partei 
ſammelte in dieſem Land, war ohne Zweifel Deutſch⸗ 
land; denn es find Werte und nicht wirtſchaftliche Vor⸗ 
gänge, welche die Träger der neuen deutſchen Volksgemein⸗ 
ſchaft ſind. Es war deshalb verſtändlich, daß die Partei in 
erſter Linie bei den nicht ſo ſehr vom Glück Geſegneten, 
in den breiten Maſſen des Volkes ihren Anfang fand. 
Dort herrſcht noch mehr Inſtinkt, und aus dem Inſtinkt 
kommt der Glaube! Unſere wenigen ewigen Kritiker ur⸗ 
teilen nur aus ihrem Intellektualismus heraus. Sie find 
daher auch als Bauſteine in der Volksgemeinſchaft gar 
nicht zu brauchen. Auch heute nicht! Sie find keine Glanz 
bensträger, fie find nicht unerſchütterlich, und vor allem: fie 
halten in Augenblick der Not und der Gefahr nicht durch. 

Denn während das breite geſunde Volk ſich inſtinkt⸗ 
mäßig ſofort zuſammenſchließt zu einer Volksgemeinſchaft, 
laufen dieſe auseinander wie die Hühner in einem Hühner⸗ 
hof. Man kann mit ihnen daher auch nicht Geſchichte machen, 


# 


ſie find unbrauchbar als tragende Elemente einer Gemein⸗ 


ft. N 

Ich habe mir fagen laſſen, daß vor kurzem erſt ein 
Mann erklärte: „Ja, wiſſen Sie, auch der Führer kann ſich 
irren. Er hat ſich ja auch 1923 getäuſcht und damals Schiff⸗ 
bruch erlitten!“ 

Ich kann dieſen übermännern nur eines ſagen: Ich 
habe mich damals nicht getäuſcht! Ich habe damals auch 
keinen Schiffbruch erlitten. Ich habe damals nur einen 
ſchweren Schlag bekommen. Aber aus dieſem Schlag ſind 
die Partei und damit Deutſchland nur ſtärker hervorgegan⸗ 
gen.“ 

Bei der Schilderung der Lage im Jahre 1923 zitiert der 


| Führer einen Abſchnitt von Clauſewitz über die Urſachen des 


FERRE a ELEETTEETESETTERTERE ET EEE EEE TERN ERSTEN ET THEIR ECT NETTES ENTE ERST SENT TEE RESTENTNESRORZIE c TED 


Ernſtes Befinden 
des Legationsſekretärs vom Rath. 


Paris, 9. November. (DNB) Profeſſor Dr. Magnus 
und Dr. Brandt haben über das Befinden des Legations⸗ 
ſekretärs vom Rath am Dienstag abend folgendes Com⸗ 
muniqus ausgegeben: Das Befinden. von Legations⸗ 
ſekretär vom Rath hat ſich bis zum heutigen Abend nicht 
gebeſſert. Es beſtehen ern ſte Beſorgniſſe. Die Tempe: 
ratur iſt geblieben. Es finden ſich Anzeichen einer beginnen⸗ 

en Kreislaufſchwäche. 


x Es wurde bereits eine zweimalige Bluttrausfuſion 
urchgeführt. Die Verletzungen am Mageneingang find ernft 
zu beurteilen. Die Zerreißung der Milz, die dann operativ 
entfernt wurde, hatte erheblichen Blutverluſt zur Folge. 


Der Regierungsrat a. D. vom Rath, der Vater des 
von jüdiſcher Hand ſchwer verletzten Legationsſekretärs vom 
Rath, iſt am Dienstag vormittag in Paris eingetroffen und 
a. ſich an das Krankenlager feines Sohnes begeben. Seit 

ontag nachmittag find zahlreiche Sympathietele⸗ 

e und Blumenſpenden an Legationsſekretär vom 

m 8 und an die Deutſche Botſchaft in Paris aus Deutſch⸗ 
und Frankreich eingegangen. 


hat an den zubemimiſter des Auswärtigen von Ribbentrop 

Telegramm 1 vom Rath in Paris folgendes 

eined une habe ich gehört, daß Sie das Opfer 

Ihre Verwunten Anſchlages geworden find. Ich Hoffe, daß 

wünſche n keine ernſteren Folgen haben wird, und 
en eine baldige völlige Wiederherſtellung.“ 


Das Geſtändnis des Mörders. 


Paris, 9. November. (PA.) Der deutſche Botſchafter 
in Paris ſuchte am Dienstag a den ai Außen- 
miniſter Bonnet auf, der ihm das Bedauern über den 
Anſchlag auf den Botſchaftsſekretär vom Rath ausſprach. 
Der Botſchafter informierte den Miniſter, daß der Attentäter, 
der in ſeiner Anweſenheit verhört wurde, erklärt habe, er 
jei ein Flüchtling und habe ſich in die Botſchaft mit der Ab⸗ 
ſicht begeben, irgend jemand von ihren Mitgliedern zu 
ermorden. Alle an den Attentäter gerichteten Fragen 
beantwortete dieſer mit vollkommener Ruhe. 


Umfangreiche Waffenfunde bei Berliner Juden, 


Angeſichts des jüdiſchen Mordanſchlages in der Deutſchen 
Botſchaft in Paris gibt der Polizeipräſident von Berlin der 
Öffentlichfeit das vorläufige Ergebnis bekannt, das eine 
allgemeine Entwaffnung der Juden 
Berlins, die in den letzten Wochen in Angriff genommen 
wurde, bisher gehabt hat. 

Der Polizeipräſident hat ſich, um die öffentliche Sicherheit 
und Ordnung in der Reichshauptſtadt aufrechtzuerhalten, auf 
Grund einiger Einzelfälle veranlaßt geſehen, eine Waffen⸗ 
kontrolle bei der jüdiſchen Bevölkerung 
Berlins durchzuführen. Dies iſt den Juden durch die 
Polizeireviere kürzlich zur Kenntnis gebracht worden, worauf 
— von wenigen Ausnahmen abgeſehen, bei denen ein aus⸗ 
drückliches Verbot des Waffenbeſitzes ausgeſprochen werden 
mußte — die in jüdiſchem Beſitz bisher befindlichen Waffen 
bei der Polizei von den Juden, die keinen Waffenſchein haben 
freiwillig abgegeben wurden. 

Das vorläufige Ergebnis zeigt deutlich, welch eine Un⸗ 
menge von Waffen ſich noch bei den Juden Berlins bisher 
befanden und noch befinden. Die Aktion erzielte bisher die 
Sicherſtellung von 2569 Stich⸗ und Hiebwaffen, 1702 Schuß⸗ 
waffen und rund 20 000 Schuß Munition. 

Sofern nach Abſchluß der Waffenaktion noch ein Jude 
im Beſitz einer Waffe angetroffen wird, wird der Polizei⸗ 
er in jedem einzelnen Falle mit größter Strenge vor- 
gehen. 


Jüdiſcher Paßſchmuggel in Paris. 


Auf Grund eigener Unterſuchungen hat das Pariſer 
Blatt „Liberté“ intereſſante Feſtſtellungen gemacht, die einen 
ſeltſamen jüdifden Schmuggel mit polniſchen 
Päſſen enthüllen. So hat die „Liberts“ im Anzeigenteil 
einer großen Pariſer Zeitung in der Sparte „Gefunden — 
Verloren“ in der Zeit vom 15. Februar bis zum 13. Okto⸗ 
ber d. J. 16 Inſerate feſtgeſtellt, in denen der Verluſt von 
polniſchen Päſſen angezeigt wurde. Intereſſant iſt, daß am 
9. Juni 1938 eine Anzeige erſchien, in der ein gewiſſer 
Grynſzpan um Wiederbringung feines verlorenen Paſſes 
bitte. „Liberté“ fragt, ob das der Attentäter Grynſzpan ge⸗ 
weſen ſei. Das Blatt weiſt dann darauf hin, daß der bei 
dem Attentäter gefundene Paß falſch ſei und fragt, wer ihm 
dieſen Paß beſorgt habe, und was hinter dieſer Serie von 
Inſeraten angeblich verlorener polniſcher Päſſe ſtehe? Sei es 
nicht ſonderbar, daß man in Paris ſoviele polniſche 
Päſſe verliere? 


Anzeigenpreis: 
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D Rundſchan 


Polen und Danzig die einſpaltige Millimeterzeile 
15 er, die Millimeterzeile im Reklameteil 125 er. 


uten: Bosen 202157, Danzig 2528, Stettin 1847. 


62. Jahrg. 


Zusammenbruchs im Jahre 1806. Dann hob der Führer mit 
beſonderem Nachdruck hervor: 


„Ich erkläre und beteuere der Welt und Nachwelt, daß 
auch ich 1923 nach dieſer überzeugung gehandelt 
habe! Und aus dem damaligen Zuſammenbruch iſt tat ſächlich 
jener Baum gewachſen, den wir heute als Groß⸗ 
deutſchland bezeichnen! 


Das Jahr 1023 war der Beginn der deutschen Wieder⸗ 
auferſtehung, die damals die Schwächlinge nicht begreifen 
wollten und die ſelbſt heute viele noch nicht verſtehen. Ich 
hatte vor dem Marſch zur Feldherruhalle vielleicht 70 oder 
80 000 Anhänger. Ich erhielt nach dieſem Marſch zwei Mil⸗ 
lionen! Allerdings, in den Augen der bürgerlichen Parteien 
ſpielte das keine Rolle, ſie ſahen nur ein blutiges Ende. 


Heute nun können wir auf einen großen geſchichtlichen 
Erfolg zurückblicken! Es iſt ſehr ſelten einer Generation be⸗ 
ſchieden, einen ſo gewaltigen Kampf zu kämpfen und den 
Erfolg noch zu erleben. Das iſt ein beſonderer Lohn der 
Vorſehung für uns alle. 


Mit dem Blick in dieſe Vergangenheit wollen 

wir deshalb heute mehr denn je den Eutſchluß 

faſſen, von unſeren alten Prinzipien und 
Tugenden nicht zu laſſen! 


Wir haben zu Bitteres erlebt, zu Schmerz⸗ 
volles erfahren, als daß wir jemals noch leichtfertig irgend⸗ 
jemand Glauben ſchenken könnten, der von außen her ſeine 
Sirenentöne erklingen läßt! Ich glaube nur an das 
Recht, das wir ſelbſt fähig und entſchloſſen find, in unſeren 
Schutz zu nehmen! 

Und zum zweiten glaube ich nur an den Lohn, den man 
ſich ſelbſt verdient! Geſchenkt wird einem Volk auf dieſer 
Welt garnichts. Sie wiſſen, daß gerade jetzt von gewiſſer 
Seite wieder verſucht wird, auf die eichtgläubigkeit und Gut⸗ 
mütigkeit unſeres Volkes zu ſpekulieren, in der Hoffnung, 
beim deutſchen Volk vielleicht doch noch gewiſſe ſentimentale 
Erregungen zu finden. Sie, meine alten Kämpfer, werden mich 
verſtehen, wenn ich dieſen Verſuchen gegenüber ganz kühl und 
zurückhaltend bin. 


Es wäre ſehr ſchön, wenn die Welt in ſich ginge und 
einen neuen Weg einſchlagen würde, einen Weg allgeme ner 
friedlicher Gerechtigkeit. Wir wären glücklich, wenn wir 
Anzeichen einer ſolchen Sinneswandlung bemerken würden. 
Zunächſt ſehe ich aber nur eines: eine ſich rüſtende und über⸗ 
all drohende Welt. Man ſagt: „Wir haben nunmehr eine 
neue Baſis für eine friedliche Entwicklung gefunden, — des⸗ 
halb müſſen wir aufrüſten!“ Mir iſt dieſe Logik nicht gan; 
verſtändlich, allein ich proteſtiere nicht dagegen. Man ſoll 
mich nirgends mißverſtehen. Wenn ich jeden Tag in den 
ausländiſchen Zeitungen leſe, daß unſere Rüſtungen die Um⸗ 
welt auf das tiefſte erſchüttern, dann kann ich nur eines ver⸗ 
ſichern: 


Erſchüttern würde mich nur das Nicht⸗ 
aufrüſten der deutſchen Nation! Die 
Rüſtung der andern erſchüttert mich nicht! 


Denn über eines kann es gar keinen Zweifel geben: 
Wenn die Welt ſich in Waffen kleidet, wird das deutſche 
Volk nicht allein mit einer Friedenspalme bewaffnet auf 
dieſer Erde wandeln! (Stürmiſche Heiterkeit und brauſende 
Zuſtimmung.) Wir werden in dieſem Falle alles das tun, 
was notwendig iſt, um uns den Frieden zu ſichern! Wenn 
man ſich beklagt, daß wir Friedens verſicherungen To wenig 
Glauben ſchenken, dann muß ich auf meine letzten Reden 
zurückkommen. Es iſt nicht ſo, als ob wir uns etwa an⸗ 
maßen wollten, anderen in ihre Berfaflungen hineinzureden. 
Ich will überhaupt nicht, daß nationalſozialiſtiſche Grund⸗ 
ſätze von anderen angewendet werden. Sie mögen bei ihrer 
Demokratie bleiben, und wir bleiben bei unſerem National⸗ 
ſozialismus! 


Ich bin aber als deutſcher Staatsmann verpflich⸗ 
tet, im Intereſſe meines Volkes die Maßnahmen der 
anderen Welt zu jindieren, die ſich daraus ergebenden 
Fragen zu prüfen und etwaige Gefahren zu berück⸗ 
ſichtigen. Und hier laſſe ich mir nicht von einem bri⸗ 
tiſchen Parlamentarier Vorſchriften machen. 


Wenn man nun ſagt: 


„Allerdings, wir haben gemeint, daß die Diktaturen, 
nicht aber das deutſche und das italieniſche Volk vernichtet 
werden ſollen“, ſo kann ich nur zur Antwort geben: So 
etwas konnte man nur vor dem November 1918 ausſprechen, 
nach dem November 1918 nicht mehr! Damals haben die 
gleichen Kreiſe erklärt, es handele ſich nur um die Beſeiti⸗ 
gung des „preußiſchen Militarismus“, nur um die 
Befeitigung der Dynaſtie, nur um das Haus 
Hohenzollern, aber nicht um das deutſche Volk. Das deutſche 
Volk werde man dann ſeiner Freiheit im Rahmen der 
internationalen Demokratie entgegenführen. Dieſe „Frei⸗ 
heit“ haben wir dann auch kennengelernt! Das deutſche 
Volk hat daraus ſeine Lehren gezogen. Ein Zuſammenbruch, 
wie ihn Deutſchland damals dank ſeiner Gutgläubigkeit er⸗ 
lebt hat, wird ſich im nächſten Jahrtauſend nicht mehr 
wiederholen. 


Das kann ich auch allen jenen verſichern, die glauben, 


gegen das deutſche Volk eine Kriegshetze entfachen zu können! 


. 


Staaten 


Mit ſolchen Phraſen kaun man Deutſchland nicht 

mehr täuſchen! Ich werde als verantwortlicher 

Führer die Nation auf Gefahren aufmerkſam 

machen, und ich ſehe eine Gefahr darin, daß in 

anderen Ländern eine ununterbrochene Kriegs⸗ 
hetze getrieben wird. 


Wer das nicht wahr haben will, braucht ſich nur einige Vor⸗ 
lbommniſſe der letzten Zeit vor Augen zu führen. 

Es iſt noch nicht lange her, daß man im engliſchen Unter⸗ 
haus Fragen der zivilen Luftfahrt beſprach, und dabei ein 
neues ziviles Flugzeug als beſonders verwendbar und ge⸗ 
brauchsfähig erklärte. Damals hat ein Mann der Oppoſition 
ausgerufen: „Hoffentlich kann dieſes Flugzeug auch Bomben 
nach Berlin tragen!“ Wir verſtehen, was das heißt! Man 
wird mir vielleicht zur Antwort geben: „Das tt nur ein 
Mann der Oppoſition.“ Demgegenüber ſage ich: Nach der 
Verfaſſung der Demokratien kann die Oppoſition von heute 
die Regierung von morgen ſein! Im allgemeinen pflegt dies 
ja auch einzutreten. 

Wir ſind ſehr dankbar, wenn ſich in Frankreich und Eng⸗ 
land die führenden Männer von ſolchen Ideen abſetzen und 
mit Deutſchland auf gutem Fuße leben wollen. Wir haben 
öfter als einmal erklärt, daß wir von dieſen Ländern gar 
nichts wollen als 


„Lücken“ in der militäriſchen 


Verteidigung Englands. 
Die Thronrede König Georgs VI. 


Am Dienstag mittag 12 Uhr wurde nach alter Tradition 
das engliſche Parlament durch eine Thron rede 
König Georgs VI. feierlich eröffnet. Im Verlauf der 
Rede, die ſich mit den aktuellen politiſchen Fragen befaßt, 
teilte der König mit, daß er eine Einladung des Präſi⸗ 
denten Rooſevelt, im Auſchluß an die Kanada⸗Reiſe 
des engliſchen Königspaares im Mai kommenden Jahres 
auch den Vereinigten Staaten einen Beſuch 
abzuſtatten, angenommen hat. 


In der Thronrede führte der König u. a. aus: 

„Meine Beziehungen zu den ausländiſchen 
Mächten ſind weiter freundſchaftlich. Meine Regierung 
wird alles in ihrer Macht Liegende tun, um die Entwicklung 
ein guten Verſtehens im Geiſte der gemeinſamen deut ch⸗ 
engliſchen Erklärung, die am 30. September in Mün⸗ 
chen abgegeben wurde, zu fördern. Das im vergangenen 
April zwiſchen meiner Regierung und der Italie ni ſchen 
Regierung ausgehandelte Abkommen wird jetzt ald in 
Kraft geſettt werden. Ich glaube, daß dieſe Handlung die 
traditionellen guten Beziehungen bekräftigen wird, die in ſo 


glücklicher Form und ſo lange zwiſchen unſern beiden Län⸗ 


dern beſtanden haben, und daß ſie damit die Sache des euro⸗ 
päiſchen Friedens fördern wird.“ 

„Ich habe“, ſo fuhr der König fort, „den König von 
Rumänien eingeladen, mich in dieſem Monat zu 
beſuchen, und ich ſehe mit Vergnügen ſeinem Aufenthalt in 
meiner Hauptſtadt entgegen. Ich habe auch den Präſidenten 
der Franzöſiſchen Republik eingeladen, mich im Frühling 
nächſten Jahres zu beſuchen, und ich bin ſicher, daß dieſer 
Beſuch meinem geſamten Volke große Befriedigung bereiten 
wird. Die Königin und ich erwarten mit dem wärmſten 


Vergnügen den Beſuch, den wir meinem Dominium Ka⸗ 
nada im nächſten Sommer abzuſtatten hoffen. B 
Ich habe mit Freude die Einladung angenommen, die 3 


der Königin und mir von dem Präſidenten der Vereinigten 
( gemacht worden iſt, die Vereinigten 
Staaten vor Abſchluß meiner Kanadareiſe zu beſuchen, und 
ich begrüße warm dieſen praktiſchen Ausdruck der guten 


Gefühle, die zwiſchen unſern Ländern herrſchen.“ 


Auf den Spanienkonflikt eingehend, erklärte 
Georg VI., die Engliſche Regierung werde, während ſie 
weiter an der Politik der Nichteinmiſchung feſthalte, in jeder 
Weiſe die Wiederherſtellung des Friedens in jenem Lande 
unterſtützen. Sie werde ebenfalls jederzeit bereit ſein, falls 
die Parteien im fernöſtlichen Konflikt das wünſch⸗ 
ten, an einer Regelung mitzuhelfen, die in dieſem Gebiet 
einen dauernden Frieden ſicherſtelle. 8 


Zur 
Rüſtungsfrage 


heißt es in der Thron rede: Obwohl die Ausrüſtung und die 
Expanſion meiner Verteidigungsſtreitkräfte jetzt raſche Fort⸗ 
ſchritte machen, hat die Notzeit, durch die wir gegangen ſind, 
gezeigt, daß gewiſſe Lücken in unſeren militäriſchen 
und zivilen Verteidigungsvorbereltungen 
noch auszufüllen bleiben. Meine Miniſter haben dieſe An⸗ 
gelegenheiten im Lichte der gewonnenen Erfahrung geprüft 
und werden in gebührendem Vorgang Schritte ergreifen, um 
die bereits in Gang befindlichen Maßnahmen zu beſchleunigen 


und zu ergänzen. Die Probleme der zivilen Verteidigung, 


darunter die Frage der wirkſamen Nutzbarmachung der 
Kräfte der Nation für einen nationalen freiwilligen Dienſt, 
werden in Zukunft die ungeteilte Aufmerkſamkeit eines 
Miniſters, des Lordſiegelbewahrers, in Anſpruch nehmen.“ 


Ausſprache über die Thronrede. 


Am nachmittag trat das Unterhaus zu ſeiner erſten 
Debatte in neuer Sitzung zuſammen. Zunächſt wurde tra⸗ 
ditionsgemäß die Dankadreſſe für die Rede des Königs 
eingebracht. Mit Ausführungen des Oppoſitionsführers 
Attlee wurde dann die eigentliche Ausſprache über die 
Thronrede begonnen. Attlee erklärte u. a, die Rede des 
Königs „habe ſich dadurch ausgezeichnet, daß ihr jedes Er⸗ 
kennen des Ernſtes der Lage fehle“ und kritiſierte dann wie 
üblich die Maßnahmen der Engliſchen Regierung. 

Premierminiſter Chamberlain wies die Kritik 
zurück und betonte, daß die Thronrede nur einen Umriß 
der Maßnahmen darſtellte, die die Regierung ergreifen 
wollte. N 

In ſeinen Ausführungen erörterte Chamberlain ſchließ⸗ 
lich auch die Bedeutung des Beſuches des engliſchen Königs⸗ 
paares in Kanada, und die Einladung ſeitens des Königs an 
den König von Rumänien und den Präfidenten der Franzöſi⸗ 
ſchen Republik werde das Unterhaus ſicher mit Freude auf- 
nehmen. Der Beſuch des Königspaares im nächſten Sommer 
ſei eine hiſtoriſche Angelegenheit, weil noch niemals vorher 
ein Dominium den Regenten auf ſeinem Boden habe be— 
grüßen können. mas, ö i 

Im weiteren Verlauf der Ausſprache erteilten zwei kon⸗ 
ſervative Mitglieder des Unterhauſes denjenigen Abge⸗ 
ordneten, die ſich durch ihre antideutſchen und antiitalieni⸗ 
ſchen Erklärungen in der letzten Zeit hervorgetan hatten, 
eine ſchwere Abfuhr. So erklärte der konſervative Abge⸗ 
ordnete Boothby, in England ſei man ſehr geneigt, das 
deutſche Volk zu verunglimpfen und zu ſchmähen. 
Er finde, daß gewiſſe Mitglieder des Unterhauſes in rück⸗ 


die Rückgabe der uns einſt widerrechtlich weg⸗ 
genommenen Kolonien. 


Der Führer nimmt ſodann zu einer Reihe von Auße⸗ 


rungen ſattſam bekannter engliſcher Parlamentarier Stel- 
lung, die es für nötig hielten, gegen das nationalſozialiſtiſche 
Deutſchland zu hetzen. Er zerpflückt Satz für Satz das 
lächerliche Geſchwätz der Herren Churchill, Green⸗ 
wood und Konſorten und gibt ſie der Lächerlichkeit preis. 
Er weiſt aber zugleich auf die Gefahren hin, die daraus er⸗ 
wachſen können, falls dieſe Hetzer und Deutſchenhaſſer ein⸗ 
mal an die Macht kommen ſollten! 

Stille Ergriffenheit erfaßt alle in dem hiſtoriſchen 
Raum, als der Führer davon ſpricht, daß nun auch das 
Vermächtnis der Toten vom 9. November 1923 erfüllt ſei. 
Was jene damals ſo erſehnt und erhofft hatten, ſei alles 
heute Wirklichkeit geworden. Ihre Saat ſei herrlich auf⸗ 
gegangen im Großdeutſchen Reich. Dadurch, daß jene 16 
den Märtyrertod vor der Feldherrnhalle ſtarben, wurde es 
der Bewegung ermöglicht, auf dem legalen Kurs zum 
Siege zu ſteuern und das Großdeutſche Reich zu ſchaffen. 

Im Gedenken an dieſe Blutzeugen ſchließt der Führer 
ſeine mitreißende Rede mit einem Sieg⸗Heil auf Deutſch⸗ 
land und das ewige deutſche Volk. 


ſichtsloſer Weiſe über die Führer Deutſchlands ſprächen, und 
er möchte Greenwood gerne ſagen, daß ſeiner Anſicht nach 
es nicht die Zeit ſei, in der England in der Lage ſei, eine 
derartige Sprache gegenüber Deutſchland zu führen, wie 
Greenwood dies kürzlich getan habe. Es ſei leicht, die 
Deutſchen zu ſchmähen. Die Deutſchen hätten aber in den 
letzten 5 Jahren beiſpielloſe Leiſtungen nicht nur in der 
Arbeit, ſondern auch im Glauben vollbracht, die manche 
Engländer gern nachahmen möchten. Durch reine Kraft⸗ 
auſtrengung und Entſchloſſenheit hätten die Deutſchen den 
Ausgang des Weltkrieges in das Gegenteil verwandelt. 
Der konſervative Abgeordnete Macquiſt in erklärte, 
es ſei ein großer Fehler, abfällige Bemerkungen über die 
beiden großen Männer Hitler und Muſſolini zu machen. 
Man ſolle ſich nur einmal vorſtellen, daß irgendein auslän⸗ 
diſches Land in abfälliger Weiſe über die königliche Familie 
Englands ſpreche. Das würden die Engländer beſtimmt 
nicht ſchätzen. Er wolle in dieſem Zuſammenhang auch noch 
auf die Zeit der Abdankung König Eduards verweiſen. Da⸗ 
mals habe ſich die deutſche Preſſe ſehr zurückgehalten, und 
das müſſe er in günſtiger Weiſe gegenüber der amerikaniſchen 
Preſſe in Vergleich ſetzen. Die Haltung der deutſchen Preſſe 
ſei ſehr beachtenswert geweſen. Die Dentſchen hätten ſich 
wie Gentlemans benommen. 


Auch das Oberhaus befaßte ſich überlieferungsgemäß 
ann Dienstag nachmittag mit der Thronrede des Königs. 
Im Namen der Regierungsparteien brachte der Herzog von 
Northumberland einen Antrag ein, in dem der Politik der 
Regierung Chamberlains volle Billigung und Unterſtützung 
ausgeſprochen wird. 


Reuwahlen in England? 


In einer Vorſchau auf die kommende Parlaments⸗ 
ſeſſion erörtert der parlamentariſche Korreſpondent Reuters 
die Möglichkeit, daß es Anfang nächſten Jahres gegebenen⸗ 
falls zu Neuwahlen kommen könnte. Alles hänge da⸗ 
von ab, welche Haltung die Oppoſition bei den 
kommenden Debatten zu den von der Regierung für 
notwendig erachteten neuen Verteidigungsmaßnahmen ein⸗ 
nehmen werde. 


Noch wiſſe man nicht, welche Maßnahmen die Regierung 
vorſchlagen werde bzw. welche Behandlung dieſe Vorſchläge 
der Regierung im Unterhaus erfahren würde. Sollten je⸗ 
doch z. B. irgend welche Sondermaßnahmen erforderlich ſein, 
die bei der Oppoſition auf Widerſtand ſtoßen würden, ſo ſei 
es ſehr gut möglich, daß die Regierung es gegebenenfalls 
für notwendig erachten würde, nach Weihnachten Neuwahlen 
auszuſchreiben. Damit würde ſie ſicherſtellen, daß die et⸗ 
waigen neuen Maßnahmen auch mit bis jetzt über⸗ 
nommen werden können. Der Korreſpondent fügt ſchließ⸗ 
lich hinzu, daß bisher von zuſtändiger Seite hinſichtlich der 
Möglichkeit von Neuwahlen im kommenden Vierteljahr noch 
keine Beſtätigung zu bekommen ſei, betont aber, daß man 
ſich in politiſchen Kreiſen mit dieſem Gedanken beſchäftigt. 

1 


Wird Bulgarien größer? 


Im Zuſammenhang mit der Konferenz des Königs 
von Rumänien Karl mit dem Prinzregenten Paul erfährt 
der Belgrader Korreſpondent der „Transcontinental⸗ 
Preſſe“, daß eine grundſätzliche Verſtändigung 
in der Frage des Eintritts Bulgariens in die 
Balkan⸗Entente erzielt worden ſei. Gleichzeitig 
werde ſich Jugoflawien damit einverſtanden erklären, Bul⸗ 
garien das überwiegend von Bulgaren bewohnte Gebiet 
zurückzugeben. } 


Im Ergebnis der zujtandegefommenen Verſtändigung 
ſoll Bulgarien das Gebiet von Carygrod Bazylegrod und 
Karelien mit einer Bevölkerung von 60 000 Menſchen er⸗ 
halten. Griechenland tritt an Bulgarien das an das 
Aegeiſche Meer anſtoßende Gebiet mit dem Hafen Dedeagacz 
mit einer bulgariſchen Bevölkerung von etwa 150 000 Köpfen 


ab. Die Türkei gibt an Bulgarien ein Gebiet mit 80 000 und 


Rumänien ein ſolches mit 90000 Bulgaren ab. Mitte De: 


zember finden Beratungen aller fünf Staaten ſtatt, die der 


neuen Balkan⸗Entente angehören. 
* 


Prinzregent Horthy wird König von Ungarn? 


Wie der katholiſche „Dziennik Poznanſki“ aus 
Budapeſt berichtet, ſind dort Gerüchte im Umlauf, nach denen 
gerade jetzt der entſprechende Augenblick gekommen ſei, an 
eine radikale Anderung der Staatsſtruktur 
Ungarns heranzutreten. Es heißt, daß Prinzregent Horthy 
beabſichtige, ſich zum König auszurufen. Das letzte Hindernis, 
das dieſer Abſicht bis jetzt entgegengeſtanden habe, ſei die 
Tatſache geweſen, daß Prinzregent Horthy Proteſtant iſt. 
Dieſes Hindernis ſei jetzt beſeitigt worden, da Prinzregent 
Horthy nach einem Gerücht vor zwei Monaten die Religion 
geändert habe und zum Katholizismus übergetreten fe Das 
Blatt fügt glücklicherweiſe hinzu, es ſei augenblicklich ſchwer 
feſtzuſtellen, was an dieſem Gerücht Wahres iſt. (Das 
wollen wir gern glauben. D. R.) 5 
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161 Abgeordnete aus dem 
Lager der Nationalen Einigung. 


Wie die „Iſkra“⸗-Agentur berichtet, wird nach den 
inoffiziellen Angaben der Abgeordneten⸗Klub des Lagers 
der Nationalen Einigung im neuen Sejm 161 Perſonen 
zählen. In dem neuen Sejm ziehen weiter ein 20 Ukrainer 
(15 Vertreter der Undo und 5 Vertreter der ſogenannten 
Wolhynien⸗Partei), fünf Juden (im vorigen Sejm gab es 
vier jüdiſche Abgeordnete) ſowie 22 Abgeordnete, die dem 
Lager der Nationalen Einigung nicht angehören, u. a. 
Pfarrer Lubelſki, General Leligowſki, Abgeordneter 
Dudzinſki (gehört zur Gruppe „Jutro Pracy“, er iſt der 
einzige, der dieſe Gruppe im Sejm vertritt) und Abgeordne⸗ 
ter Dr. Putek. Der neue Sejm wird nur einen weiblichen 
Abgeordneten zählen und zwar Frau Kurdelſka aus dem 
vierten Bezirk in Warſchau. In den früheren Sejmen gab 
es durchſchnittlich ſieben bis zehn weihliche Abgeordnete. 


„Die Oppofitionspreſſe weiß es.“ 


(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau 
in Polen“) 
Warſchau, 9. November. 

Die Warſchauer oppoſitionelle Preſſe beſchäftigt ſich ſeit 
einigen Tagen wieder einmal mit dem Problem der 
deutſchen Minderheit in Polen. Schuld daran iſt 
die Teilnahme an den Wahlen. Der nationaliſtiſche „War⸗ 
ſzawſki Dziennik Narodowy“ gibt heute an leitender Stelle 
einen Überblick über die Stellung der „Juden und 
Deutſchen“ ( zu den Wahlen. Er zitiert in vollem Wort⸗ 
laut die Ausführungen der „Deutſchen Rundſchou in 
Polen“ über die Teilnahme der Deutſchen an den Wahlen 
und fügt hinzu: 

„Wir wiſſen genau, warum die Deutſchen über 90 Pro⸗ 
zent ihrer Stimmen zugunſten der Kandidaten des Ozon ab⸗ 
gegeben haben. Es iſt hinzuzufügen, daß in Polen nach der 
Volkszählung von 1931 741 000 Staatsbürger wohnen, welche 
die deutſche Sprache als Mutterſprache anſehen. Von dieſen 
741 000 Staatsbürgern kann als wahlberechtigt ungefähr die 
Hälfte angeſehen werden.“ (Hier irrt ſich das Blatt in ſeinem 
Wiſſen um die Gründe der Beteiligung an den Wahlen genau 
ſo wie in der Angabe dieſes Zahlenmaterials. D. R.) 

An anderer Stelle unterſtreicht der „Dziennik Naro⸗ 
dowy“ in einer allgemeinen Stellungnahme zu den Wahlen 
nochmals die Bedeutung der großen Wahlbeteiligung der 
nationalen Minderheiten in Polen. Die Deutſchen hätten 
ſich „maſſenhaft“ an den Wahlurnen eingefunden und für 
die Kandidaten des OZ N geſtimmt. 

In der weiteren Beſprechung der Wahlergebniſſe tritt in 
der Regierungspreſſe immer deutlicher der Geſichtspunkt 
hervor, daß das Einigungslager durch dieſe Wahl ſeine 
politiſche Vormachtſtellung bewieſen habe. Die 
geſteigerte Wahlbeteiligung wird als Sieg des Einigungs⸗ 
lagers dargeſtellt. Die „Gazeta Polſka“ widmet dem Wahl⸗ 
ergebnis einen Leitartikel, in dem ſie zu dem Schluß kommt, 
daß das O3 nunmehr die größte politiſche Macht im 
Staate ſei. 


Hintergründe der Ernennung des neuen 
Marinekommiſſars der Sowjetunion. 


Mit dem Ausſcheiden des Flottenkommiſſars Smirnow, 
deſſen Abberufung und Erſetzung durch Frinowſ ti offi⸗ 
ziell bekanntgegeben wird, erfolgt nun ſchon wieder ein 
Wechſel in der Sowjetregierung. Als Smirnow am 31. De⸗ 
zember 1937 zum Leiter des neu geſchaffenen Flotten⸗ 
kommiſſariats berufen wurde, da wurde von ihm erwartet, 
daß er die politiſch unzuverläſſigen Elemente rückſichtslos 
entfernen würde. Zur Durchführung dieſer Aufgabe ſchien 
Smirnow beſonders geeignet, da er aus der politiſchen Ver⸗ 
waltung der Roten Armee kam, deren Leitung er nach dem 
Selbſtmord Gamarniks erhalten hatte. Auf dem Gebiet der 
Säuberung hat Smirnomw denn auch einige „Leiſtungen“ auf⸗ 
zuweiſen. 8 

Es ſei daran erinnert, daß während ſeiner Amtstätig⸗ 
keit die Befehlshaber der Fernoſtflotte, der Baltiſchen und 
ſchließlich auch der Eismeerflotte haben gehen müſſen, ohne 
daß man bisher über ſie wieder etwas gehört hätte. Immer⸗ 
hin ſcheint ſelbſt Smirnow noch nicht genügend Eifer an 
den Tag gelegt zu haben, da nun auch ſeine Abſetzung offi⸗ 
ziell zugegeben wird. Tatſächlich dürfte ſie bereits viel 
früher erfolgt ſein, da ſchon im Sommer dieſes Jahres da⸗ 
von geſprochen wurde, er ſei nicht mehr im Amt. Ebenſo 
wie bei der Berufung Smirnows hat ſich die Sowjetregie⸗ 
rung auch jetzt bei der Ernennung Frinowſkis zum Flotten⸗ 
kommiſſar nicht von fachmänniſchen, ſondern von rein poli⸗ 
tiſchen Erwägungen leiten laſſen. 

Dieſer alte Bolſchewik, Gpu⸗Mann und Stellvertreter 
des Innenkommiſſars Jeſhow ſoll offenſichtlich über die 
Einhaltung der berüchtigten „Generallinie“ wachen, d. h. 
vor allem ſtreng auf die politiſche Zuverläſſigkeit und 
Stalintreue ſeiner Untergebenen ſehen. Die Beſetzung nun 
auch des Flottenkommiſſariats mit einem Gefolgsmann 
Jeſhows bedeutet einen weiteren offenbaren Machtzuwachs, 
den das Innenkommiſſariat für ſich buchen kann, denn nun 
iſt ſchon rund ein Viertel der insgeſamt 20 Volkskommiſſa⸗ 
riate der Sowjetunion mit GPll⸗Leuten beſetzt. Frinowfki 
hat übrigens ſofort einen Tagesbefehl erlaſſen, in dem er 
„Kampf gegen den inneren Feind“ ankündigt. Dadurch 
wird beſtätigt, daß Smirnow mit dieſer ihm von Stalin 
übertragenen Aufgabe nicht fertig geworden iſt. 


Preßburg wird Freihafen. 


„Petit Pariſien“ teilt aus Budapeſt mit, daß Preß⸗ 
burg ein Freihafen der Donau für die Tſchechoflowakei, 
Deutſchland, Ungarn und Polen werden ſoll. 


Wettervorausſage: 


Stark wolkig. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
walkiges bis trübes Wetter ohne nennenswerte 
Niederſchläge an. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 9. November 1938. 
Kratau — 2,38 (— 2, 


& 


rihau — 0,16 (— 0,06), Einlage + 2,57 (+ 2,50), Schiewenhorſt 
+ 2,80 (+ 2,79. In Klammern die Meldung des Vortages. 


Die Chefs des deutſchen Generalſtabs. 


Im Zuſammenhang mit der in dieſen Tagen erfolgten 
Umbeſetzung des Poſtens des deutſchen Generalſtabschefs 
dürfte ein geſchichtlicher Rückblick von Intereſſe ſein, den 
Oberſtleutnant a. D. Benary über die Männer auf 
dieſem Poſten verfaßt hat. 

Als der Feldherr mit dem Blick ſeiner Augen, der Kraft 
ſeiner Stimme noch das Schlachtfeld beherrſchte, da brauchte 
er keinen verantwortlichen Berater, der ſeinem Gedankenflug 
Fleiſch und Blut verlieh, der Operationspläne entwarf und 
durchdachte. Da genügten geſchäftsgewand te Adjutanten, die 
in der Kleinarbeit der Befehlserteilung, der Regelung der 
Märſche und des Nachſchubes aufgingen. Noch General⸗ 
leutnant Karl von Winterfeldt und Marſchall 
Berthier, die von manchen als die Generalſtabschefs des 
großen Preußenkönigs und des franzöſiſchen Schlachtenkaiſers 
angeſehen werden, ſind letzten Endes nichts anderes wie Ad⸗ 
jutanten mit weitgehendem Geſchäftsbereich geweſen. 

Zu ſeiner heutigen Bedeutung wuchs der Generalſtab erſt 
im Laufe des 19. Jahrhunderts heran: Scharnhorſt und 
Gneiſenqau find in Preußen, Radetzky und Heß in 
Öfterreich feine geiſtigen Väter geweſen. 


Die Zeit nach den Befreiungskriegen 

In Preußen iſt erſt am Ende der Befreiungskriege ein 
eigener Generalſtab geichaffen worden. Aber ſein Kern, der 
„Große Generalſtab“, blieb noch Jahrzehnte lang dem Kriegs⸗ 
miniſterium unterſtellt, bis es der Wucht der Perſönlichkeit 
eines Moltke gelang, ihm diejenige ſelbſtändige Jorm zu 
geben, die ſich in den Einheitskriegen und im Weltkriege her⸗ 
vorragend bewährte. Vorbereitung der Landesverteidigung 
und Beratung des Feldherrn bei der Führung des Krieges 
haben von jeher im Mittelpunkt des Arbeitsgebietes des 
Generalſtabes geſtanden. In ſeinen Anfangsjahren hat die 
Landesvermeſſung, das Kartenweſen, die ſpäter als „Landes⸗ 
aufnahme“ eine Sonderabteilung in ſeinem Rahmen bildete, 
eine vorherrſchende Rolle geſpielt. So iſt es kein Zufall, daß 
ſeine erſten Chefs — abgeſehen von Grolman, dem alten 
Gehilfen Scharnhorſts, der den Poſten nur kurze Zeit inne⸗ 
hatte — die Generale von Müffling und von 
Krauſeneck — wiſſenſchaftlich anerkannte Militär⸗ 
geographen waren und daß auch General von Moltke ſich zu⸗ 
erſt einen Namen durch topographiſche Arbeiten in Italien 
und in der Türkei gemacht hat. 

Krauſeneck, der faſt 20 Jahre, von 1829 bis 1848, an 
der Spitze des Generalſtabes ſtand, hat ſich vor allem um die 
Durchführung größerer Truppenübungen Verdienſte er⸗ 
worben. Sein Nachfolger, General von Reyher, iſt 
vom Unteroffizier und Regimentsſchreiber durch eigene Kraft, 
durch Tüchtigkeit und Tapferkeit zu den höchſten Würden im 
Heere emporgeſtiegen. Nach dem Urteil ſeiner Biographen 
verſtand er es „in ſeltenem feine reichen Kriegserfahrungen 
mit Geiſt und Charakter zu verwerten, zu n und zu 
oronen und durch fortgeſetzte Studien zu erweitern“. Moltke 
und Prinz Friedrich Karl haben ſich als ſeine Schüler bekannt 
und der Sieger von Vionville hat ſeiner Verehrung für ihn 
Ausdruck gegeben, indem er ſchrieb: „Was ich gelernt habe, 
verdanke ich dem General von Reyher.“ 


„Wer iſt dieſer General von Moltke?“ 


Als Moltke an ſeine Stelle trat, war der lange, hagere 
General, der mehr einem Gelehrten als einem Offizier glich, 
dem größten Teil der Armee ſo gut wie unbekannt, war die 
Stellung des Chefs des Generolſtabes noch nicht ſo befeſtigt, 
daß ſie ihm in den Feldzügen von 1864 und 1866 das nötige 
itbergewicht über die ihm dienſtlich nicht unterſtellten Armee⸗ 
führer und Kommandierende Generale gab. Noch am Abend 
vor Königgrätz fragte ein General, dem man einen von 
Moltke unterzeichneten Befehl überbrachte, unwirſch: „Wer 
iſt dieſer General von Moltke?“ Graf Schlieffen urteilt über 
Moltkes Einfluß im Jahre 1866: „Die preußiſchen Generale, 
jo ousgezeichnet und hervorragend fie auch waren, vermochten 
ſich nicht in den Ideenkreis des grauen Theoretikers, der 
nicht einmal eine Kompanie geführt hatte, zu finden. Moltke 
mußte immer wieder ruhig und unverdroſſen die von ihnen 
geſtörten Zirkel herſtellen. Zuerſt hatte er ſich auf gütliches 
Zureden beſchränkt, ſchließlich mußte er zur Anwendung 
königlicher Befehle ſchärfſter Form greifen. Daß er doch 
ſeinen Willen durchgeſetzt und alles zu einem glücklichen Ende 
geführt hat, iſt gewiß nicht die geringſte ſeiner Leiſtungen 
geweſen.“ N 

Freilich, 1870 fragte niemand mehr, wer General von 
Moltke war. Da beugte man ſich — von vereinzelten Aus⸗ 
nohmen, wie Steinmetz bei Spichern, abgeſehen — wider⸗ 
ſpruchslos seiner höheren Einſicht, ſeinem überlegenen 
Führergeſchick. Von realen Tatſachen ausgehend, machte ſich 
Moltkes raſtlos arbeitende Phantaſie zu jeder Stunde ein 
klares Bild von den Zuſtänden und Abſichten des Feindes, 
wußte die eigenen Mittel in Einklang mit dem zu er⸗ 
reichenden Ziel zu bringen und paßte ſeine Entſchlüſſe und 
Befehle, frei von jedem Schema und Herkommen, der je⸗ 
weiligen Lage an. „Hinter der philoſophiſchen Ruhe, hinter 
der Gelaſſenheit des Gelehrten“, um noch einmal mit Grof 
Schlieffen zu reden, „brannte das Feuer eines hartnäckigen 
Willens zum Siege, eines wilden Drängens nach vorwärts, 
eines erbarmungsloſen Strebens nach Vernichtung des 
Feindes.“ In den langen Friedensjehren nach den Einheits⸗ 
kriegen wurde er nie müde, an ſich und ſeinem Werke zu 
Kore Er erzog in ſtrenger Arbeit durch Planaufgaben, 
Übungsreiſen, im Wechſel zwiſchen Stab und Front dem 
Henerolſtab ein gleichmäßig geſchultes Offizierkorps, in dem 
5 Fähigkeit freier Entſchlußkroft im Sinne der Führung 
bendig blieb. Er entwarf in treffender Erkenntnis der 
8 deelwirkung zwiſchen Politik und Kriegführung immer 
ee Pläne für die Verwendung der Armee im 

all und bereitete die Mobilmachung muſtergültig vor. 


Die Racjfolger des großen Schweigers. 
dein Erbe von achſorger, Graf Walderfee, hat militärisch 
litt n po gewahrt. Daß er ſich auf dem Gebiet der Po- 
ah. Segen vorwagte, hat ihm und dem Generalſtab nicht 
Generalſtab pres In Grof Schlieffen ſand denn der 
Meisterhand leder einen Chef, der nicht nur ſelber mit 
e derlane für den kommenden Zweifrontenkrieg 
entwarf, ſondern auch der Erzieher einer ganzen Generation 
von Gene ralſtabsoſſisieren wurde. In zahlreichen operativen 
Aufgaben und Kriegsſpielen, Generalſtabsreiſen und Ma⸗ 
növern, nach ener Verabſchiedung durch ſeine in klaſſiſchem 
kriſtallklarem Deutſch geſchriebenen Aufſätze hat er ſeine 
Lehren vom Vernichtungskrieg zum Allgemeingut des deut⸗ 
ſchen Offizierkorps gemacht und damit die Einheitlichkeit der 
FJührungsgrundſätze geſchaſſen, die Deutſchland den Wider⸗ 
ſtond gegen eine ganze Welt ermöglichten. 

Um ſeinen Nachfolger, den jüngeren General von 
Moltke, geht noch heute der Streit der Meinungen. Der 
Vorwurf. daß ſeine „Verwäſſerung des Schlieffenplanes“, 


das heißt die Schwächung des rechten deutſchen, durch Belgien 
vorgehenden Stoßflügels, zugunſten des hinholtend fechtenden 
linken Flügels in Lothringen die Quelle des Mißgeſchickes 
an der Marne geweſen ſei, wird in neuerer Zeit von den 
Kritikern nicht mehr mit gleicher Schärfe erhoben. Man 
glaubt den Gedankengängen, die Moltke zu dieſem Entſchluß 
führten, und die vor allem in der veränderten politiſchen 
Lage wurzelten, eine gewiſſe Berechtigung beimeſſen zu 
müſſen. Daß ihm, dem vielgebildeten, untadeligen Soldaten, 
die Zügel der Kriegsführung in der Marneſchlacht entglitten, 
iſt Deutſchlands Unglück geworden. 

General von Falkenhayn, der nach der Marne⸗ 
ſchlacht ihn erſetzte, war im Frieden nicht in dem erwünſchten 
Maße für ſeine Stellung vorgeſchult worden. Mit unermüd⸗ 
licher Arbeitskraft hat ſich der jugendfriſche, tatkräftige Mann 
an die Löſung der ihm übertragenen Aufgabe gemacht. Er 
iſt ihr nicht gewachſen geweſen, wenn auch mit ſeinem Namen 
die Erfolge des Sommers 1915, die raſche Beendigung des 
rumäniſchen Felözuges 1916 für alle Zeiten verknüpft bleiben 
werden. Ein unſeliges Geſchick wollte es, daß es ihm nicht 
gelingen ſollte, mit dem ihm an Gedankenreichtum über⸗ 
legenen Chef des öſterreichiſchen Generalſtabes, Conrad von 
Hötzendorff, zu einem erträglichen Zuſammenwirken 
zu kommen. 


Hindenburg und Ludendorff. 


So atmete mit ganz Deutſchland die Armee auf, als im 
Auguſt 1916 in Hindenburg und Ludendorff jene 
Männer an die Spitze des Generalſtabes traten, die durch 
ihre Toten längſt einen Anſpruch auf dieſen Platz hatten. 
Die Form, in der es geſchah, war politiſch bedingt. Das An⸗ 
ſinnen, als zweiter Chef des Generalſtabes hinter Hinden⸗ 
burg zu treten, wies Ludendorff ab. „Mir ſchien“, ſo ſchreibt 
er in ſeinen Kriegserinnerungen, „die Bezeichnung „Erſter 
Generalquartiermeiſter“ zweckmäßiger. Meiner Anſicht nach 
durfte es nur einen Chef des Generalſtabes geben, ich hatte 
mir indes ausdrücklich volle Mitverantwortung für alle zu 
faſſenden Entſchließungen und Maßnahmen zuſichern laſſen.“ 

Wir alle wiſſen, in welcher glücklichen übereinſtimmung 
die beiden Feldherren die ihnen geſtellten Aufgaben 
meiſterten. Wir wiſſen um die Arbeit, dͤurch die fie im fol⸗ 
genden Winter die deutſche Widerſtandskraft auf ganz neue 
Grundlagen ſtellten. Wir wiſſen um ihre Abwehrſiege im 
Jahre 1917, ihre Angriffserfolge im Frühjahr und Sommer 
1918. Wir haben erlebt, daß auch ihre Kraft nicht ausreichte, 
5 der Feinde von innen und außen ein letztes 
zu bieten. 


Das neue Heer. 


Die Reichswehr durfte beinen Generalſtabschef haben. 
Mit dem neuen Heere iſt er zu neuem Leben erweckt. 
Sein erſter Chef, Generaloberſt Beck, iſt in der Öffent- 
lichkeit kaum in Erſcheinung getreten, hat aber einen weſent⸗ 
lichen Anteil an ſeinem Aufbau gehabt. Er hat in ſtiller, 
zäher Arbeit die Grundlagen für die Einſatzbereitſchaft des 
Heeres geſchaffen. 

Mit dem neuen Generalſtabschef, General der Artillerie 
Halder, tritt nun ein in Krieg und Frieden als General⸗ 
ſtabs⸗ und Frontoffizier bewährter Soldat an die Spitze des 
Generalſtabes. An ſeinen Arbeitseifer werden die militä⸗ 
riſchen Probleme, die mit der Rückgewinnung des Sudeten⸗ 
landes und dem Münchener Abkommen aufgetaucht ſind, nicht 
geringe Anſprüche ſtellen. 2 


England baut die ſtürkſte Luftflotte. 


Die Londoner „Sunday Times“ kündigt in großer 
Aufmachung einen weiteren Ausbau der engliſchen Luft: 
flotte an. Premierminiſter Chamberlain hat bekannt⸗ 
lich bereits vor wenigen Tagen einem Sachverſtändigen mit⸗ 
geteilt, daß Einzelheiten über das neue engliſche Ver⸗ 
teidigungsprogramm bald nach Zuſammentritt der neuen 
Parlamentsſeſſion bekanntgegeben würden. 

Die „Sunday Times“ behauptet nun zu wiſſen, daß die 
Regierung in dieſer Woche ihre Abſicht bekanntgeben wird, 
die engliſche Luftflotte erſter Linie von 2750 auf 5000 Flug⸗ 
zeuge zu erhöhen. Der Luft⸗Korreſpondent des Blattes führt 
aus, daß die Entſcheidung einen beträchtlichen Ausbau in der 
Produktionskraft der engliſchen Flugzeuginduſtrie mit ſich 
bringen würde. Und zwar ſoll die Induſtrie ſo ausgebaut 
werden, daß fie imſtande ſei, jährlich zwiſchen 35 000 und 
40 000 Maſchinen zu bauen. 

Es ſei innerhalb des neuen Programms beabſichtigt, bis 
Ende dieſes Monats die Produktionsrate für die engliſche 
Luftflotte um 50 Prozent zu erhöhen. Eine weitere Er- 
höhung der Produktion ſoll dann periodiſch folgen und 
zwar ſolange, bis jede Flugzeugfabrik die volle Produk⸗ 
tionskraft erreicht hat, was bis zum Jahre 1940 eintreten 
ſoll. Der Korreſpondent führt aus, der Ausbau der Luft⸗ 
flotte anderer Länder und die Mängel in der engliſchen 
Luftabwehr hätten erkennen laſſen, daß der jetzige Plan für 
die engliſche Luftaufrüſtung, der 2750 erſte Linien⸗Flugzeuge 
mit einer Produktionsfähigkeit der Flugzeuginduſtrie von 
rund 25000 Maſchinen jährlich vorſah, ungenügend ſei. 
Mit 4000 Maſchinen würde die engliſche Luftflotte un⸗ 
gefähr achtmal ſo ſtark ſein wie im Jahre 1935. 

* 


Stillgelegte ameritaniſche Rüftungswerte 
8 wieder in Betrieb. 


Präſident Rooſevelt gab aus Hydepark, wo er ſich zur 
Zeit aufhält, bekannt, daß die während des Weltkrieges mit 
einem Koſtenaufwand von 22 Millionen Dollar erbaute und 
ſeither unbenutzte Pan zerplattenfabrik in South 
Charleſton in Weſt⸗Virginia ſowie die ſeit 1921 ſtill⸗ 
liegende Marinewerft in New Orleans wieder in Betrieb 
genommen werden ſollen. Dieſe beiden Betriebseröffnungen 
ſeien ein Teil eines allgemeinen Programms der Regierung, 
die möglichſt viele im Beſitz der Bundesregierung ſtilliegende 
Fabriken in den allgemeinen Rüſtungprozeß einzuſchalten 
und neue Fabriken nach Möglichkeit auf dem der Regierung 
gehörenden Grund und Boden zu errichten ſucht. Die Re⸗ 
gierung hofft, dadurch weſentliche Erſparniſſe zu erzielen. 

Präſident Rooſevelt teilte ferner mit, daß ſich bei der 
Konſtruktion der neuen Kriegsſchiffe unvorhergeſehene Ver⸗ 
zögerungen ergeben hätten mit Rückſicht auf die Tatſache, daß 
ſich während der Konſtruktion Anderungen der Pläne als 
notwendig erwieſen. Die Preſſe weiſt in dieſem Zuſammen⸗ 
hange auf die am Freitag bekanntgegebene Verſetzung zweier 
hoher Offiziere vom Generalinſpektionsamt auf Nebenſtellen 
hin. Man ſpricht von Meinungsverſchiedenheiten unter den 


Offizieren der Marineleitung. 
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Deutſches Reich. 


Das Servitentloſter in Innsbruck geſchloſſen. 

DNB meldet aus Innsbruck: g 

Staats polizeiliche Unterſuchungen im Serviten⸗ 
kloſter in Innsbruck ergaben, daß in dieſem Kloſter 
derart ſittenwidrige Zuſtände herrſchen, daß es unmöglich iſt, 
ſie der Offentlichkeit zu unterbreiten. Es handelt ſich bei 
dem genannten Kloſter um eine Laſterhöhle erſter Ordnung, 
hinter deren Treiben das ſtaats feindliche Ver⸗ 
halten, das durch aufgefundene Schriften feſtgeſtellt 
wurde, weit in den Hintergrund tritt. Der Reichs kommiſſar 


hat auf Grund der Unterſuchungsergebniſſe und der weit⸗ 


gehenden Geſtändniſſe die ſofortige Schließung des Kloſters 
verfügt. 

Dazu erfahren wir noch folgendes: Die Zahl der aus 
dem Kloſter Verhafſteten beträgt zur Zeit 9. Außerdem 
mußte auch eine größere Anzahl Innsbrucker Bürger feſt⸗ 
genommen werden. 


Ausſcheiden der jüdiſchen Patentanwälte. 


Entſprechend der vor kurzem für die jüdiſchen Rechts⸗ 
anwälte getroffenen Maßnahmen beſteht eine 6. Verordnung 
zum Reichsbürgergeſetz, daß die jüdiſchen Patentanwälte vom 
30. November 1938 ebenfalls ausſcheiden. Nach der Geſetz⸗ 
gebung des Jahres 1933 waren auch hier jüdiſche Patent⸗ 
anwälte, die ſeit dem 1. Auguſt 1914 in der Liſte des Reichs⸗ 
patentamtes eingetragen waren, zunächſt in der Patent⸗ 
anwaltſchaft verblieben. Nunmehr werden im Altreich wie 
auch im Lande Sſterreich die jüdiſchen Patentanwälte aus⸗ 
nahmslos ausſcheiden. Soweit es ſich um Frontkämpfer 
handelt, können den ausſcheidenden Patentanwälten Unter⸗ 
haltszuſchüſſe gewährt werden. 

Eine gleichzeitig ergangene Verordnung über Angelegen⸗ 
heiten der Patentanwälte in Oſterreich beſtimmt, daß dort 
jüdiſche Miſchlinge aus der Patentanwaltſchaft im gleichen 
Umfange ausſcheiden, wie es die Geſetzgebung des Jah ves 
1933 im Altreich beſtimmt hatte. 


Slowakei ſchiebt die Juden ab. 


Nachdem in den letzten Wochen die Erbitterung der flo⸗ 

wakiſchen Bevölkerung über die Staats⸗ und Wirtſchafts⸗ 
feindlichkeit der Judenſchaft immer größere Ausmaße ange⸗ 
nommen hatte, ergriff jetzt die Slowakiſche Regierung die 
erſten Maßnahmen gegen die Juden. In Preßburg wurde 
eine Anzahl von Juden, die ſich in ihrer ſtaatsfeindlichen 
Haltung und in ihren unſauberen Geſchäfts⸗ und Finanz⸗ 
praktiken beſonders bemerkbar gemacht hatten, aus ihren 
Wohnungen geholt und in Schutzhaft genommen. 
Weiter wurden einige Tauſend zugewanderte Juden verhaftet, 
um über die flowakiſche Grenze nach Ungarn abgeſchoben zu 
werden. 
Bei der bodenſtändigen Bevölkerung haben dieſe Maß ⸗ 
nahmen große Befriedigung hervorgerufen. Für die wachſende 
Erbitterung der Bevölkerung gegen das Judentum iſt der 
Umſtand bezeichnend, daß Aufklärungsſchriften über die 
Juden nicht nur bei der deutſchen, ſondern auch bei der ſlo⸗ 
wakiſchen und ungariſchen Bevölkerung reißenden Abſatz 
fanden. In den Straßen von Preßburg ſieht man heut zum 
erſten Mal Geſchäfte, die als ariſche Unternehmen beſonders 
gekennzeichnet ſind. Gekragen von der Hlinka⸗Garde, macht 
ſich bereits eine Boykottbewegung gegen jüdiſche Geſchäfte 
bemerkbar. r 


Die endgültige ungariſch⸗tſchechoſlowaliſche 
Grenze. x 


Nach Abſchluß der Verhandlungen der militäriſchen 
Sachverſtändigen Ungarns und der Tſchechoſlowakei in 
Preßburg, bei denen bekanntlich nur die vorläufige Grenz⸗ 
linie feſtgelegt wurde, begannen am Dienstag in Budapeſt 
neue tſchechoſlowakiſch⸗ungariſche Beratungen zur Feſt⸗ 
ſetzung der endgültigen Grenzen. 

Die tſchechoſlowakiſche Grenzziehungskomiſ⸗ 
fion, die bereits ſeit Sonntag abend in der ungariſchen 
Hauptſtadt weilt, ſteht unter Führung des Generals Vieſt. 
Die Leiter der ungariſchen Abordnung für die Grenzbeſtim⸗ 
mung ſind Kultusminiſter Graf Teleki und Oberſt Andorka, 


der bereits in Preßburg Führer der ungariſchen militäri⸗ 


ſchen Sachverſtändigen war. 
* 


über die Entwicklung der karpato⸗rutheniſchen Frage iſt 
in der Warſchauer Preſſe ein gewiſſes Stillſchweigen 
zu verzeichnen. Bezeichnend dafür, daß die Forderung nach 
der gemeinſamen polniſch⸗ungariſchen Grenze keineswegs 
aufgegeben iſt, ſind die Erklärungen, die der ungariſche Ge⸗ 
ſandte in Warſchau, Hory, einem Vertreter des „Kurjer 
Warſzawſki“ abgegeben hat, und in denen er feſtſtellt, 
daß auch von ungariſcher Seite die Wiener Eutſcheidung nur 
auf die rein ethnographiſche Forderung Ungarns bezogen 
wird. (Die Außerung würde im Gegenſatz zu den amtlichen 
ungariſchen Erklärungen in Budapeſt ſtehen. D. R.) Die 
Wiener Entſcheidung befriedige in hohem Maße die unga⸗ 
riſche Forderung und eröffne reale Möglichkeiten für die 
weiter aktuell bleibenden Probleme. 

Eine Aufſehen erregende Nachricht bringt der „Kurjer 
Warſzawſki“ in einem Sonderbericht aus Rom. Danach 
ſollen ungariſche Kreiſe in Rom auf eine Meldung von der 
möglichen Verzögerung der Räumung Uzhorods erklärt 
haben, daß man von ungariſcher Seite ſo mit der Mög⸗ 


lichkeit rechne, daß die Ungariſche Regierung ſich mit dem 
Verbleiben Uzhorods und unter Umſtänden auch 
der Stadt Munkase bei Karpatg⸗Ruthenien 
ein verſtanden erklären werde. Man rechne 


in ungariſchen Kreiſen damit, daß dieſer Vorſchlag von der 
rutheniſchen Offentlichkeit mit großer Begeiſterung aufge⸗ 
nommen werden würde. (Dieſe Meldung ſcheint mehr den 
phantaſtiſchen Wünſchen des polniſchen Blattes in Warſchau 
zu entſpringen. D. R.) 


Nur 5 Minuten Morgengymnaſtik täglich ... kann ſchon viel 
ausmachen, aber man darf nicht ausſetzen, ſondern muß Tag für 
Tag fleißig turnen ... Der geſunde, nahrhafte Kneipp Malzkafſee 
kann auch erſt dann richtig wirken, wenn man ihn täglich trinkt. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzcz / Bromberg, Donnerstag, 10. November 1938 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Bromberg (Bydgoszcz) 
9. November. 
Gerichtsvollzieher auf der Anklagebank. 


Der 56jährige frühere Gerichtsvollzieher des Kreis⸗ 
gerichts Margonin Rafael Sakkitari hatte ſich vor der 
verſtärkten Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts 
wegen begangener Veruntreuungen im Amt zu verant⸗ 
worten. S., der jetzt in Warſchau wohnt, iſt angeklagt, in 
der Zeit von Juni 1935 bis zum 28. Juli 1936 als Gerichts⸗ 
vollzieher des Amtsgerichts in Margonin zum Schaden 
des Kaufmanns Jözef Brühand und der Darlehnskaſſe 
„Eintracht“ in Kolmar den Betrag von 183,23 Zloty und 
zum Schaden des Staatsſchatzes 3,60 Zloty veruntreut zu 
haben. Anſtatt die von dem Kaufmann Brühand und der 
Darlehnskaſſe einkaſſierten Gelder zu verbuchen, behielt er 
dieſe für ſich. Der Angeklagte gibt vor Gericht an, daß es 
ſich um die oben erwähnten Beträge um ein Manko 
handelt, entſtanden infolge Arbeitsüberlaſtung. Nach 
durchgeführter Beweisaufnahme wurde S. vom Gericht der 
Unterſchlagung für ſchuldig befunden und zu einem Jahr 
Gefängnis ſowie zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
für die Dauer von drei Jahren verurteilt. ö 


Geht Raczkiewicz nach Warſchau? 
Die Agentur „Echo“ verbreitet folgende Nachricht: 


In politiſchen Kreiſen wird behauptet, daß der Woje⸗ 
wode von Pommerellen, der ehemalige Sejmmarſchall und 
Miniſter Raczkiewicz, in der nächſten Zeit einen ſehr 
bedeutenden Poſten in der Zentrale des Innenminiſteriums 

bernehmen werde. 


8 § Kinderſchreck an den Unrechten geraten. In der 
Dahnhofſtraße wurde geſtern nachmittag ein neunjähriger 
Schüler eines polniſchen Gymnaſiums, der in einer Buch⸗ 
andlung in der Bahnhofſtraße ein Buch gekauft hatte, von 
einer Frau angeſprochen. Die Frau forderte den Knaben 
auf, in ein in der Nähe befindliches Friſeurgeſchäft zu gehen, 
um dort nachzufragen, ob ein Fräulein Sophie in dem Ge⸗ 
ſchäft angeſtellt ſei. Gleichzeitig wollte ſie dem Jungen das 
Paket, das er in der Hand hatte, abnehmen. Der Schüler 
widerſetzte ſich aber dieſer Aufforderung, gab das Paket 
nicht aus der Hand und erklärte, keine Zeit zu haben. 
Darauf ließ er die Frau ſtehen. — Zweifellos handelt es ſich 
ug um das gleiche weibliche Weſen, das ſeit längerer Zeit 
n Bromberg feine Betrügereien ausübt. Die Frau dürfte 
etma 48 Jahre alt ſein, war verhältnismäßig ſtark gebaut 
und mit einem dunkelblauen Mantel, ebenſolchem Hut, 
hellen Strümpfen und ſchwarzen Schuhen bekleidet. An die 
Eltern muß der dringende Appell gerichtet werden, ihre 
Kinder vor dieſer Frau zu warnen, die ſchon vielen Kindern, 
die ihr gefällig waren, Schultorniſter, Aktentaſchen, Körbe 
mit . Lebensmitteln und Mäntel abgenom⸗ 
men hat. 


$ Zu einem ungewöhnlichen Vorfall kam es in einem der 
hieſigen Nachtlokale. Während eines Streits um eine weib⸗ 
liche Perſon griff ein Mann in die Hoſentaſche, angeblich um 
einen Revolver zu ziehen. Sein Widerſacher glaubte ſich be⸗ 
droht, trat ſchnell zurück, ſtolperte und ſchlug rücklings mit 
dem Kopf gegen den Bartiſch, ſo daß er ſich dabei eine 
klaffende Wunde zuzog. Der Arzt der Rettungsbereitichaft 
nahm ſich des Verletzten an. 


Noch immer ohne Beſinnung liegt der Nachtwächter 
6 robelny im Städtiſchen Krankenhaus, der, wie wir aus⸗ 
führlich berichteten, vor einer Woche in der Moſtowa 
Brückenſtraße) von Angehörigen der Nationalen Partei 
überfallen und verprügelt worden iſt. Der Zuſtand iſt 
weiterhin ernſt. 


8 Eine nette Frau. Mit der Nudelrolle ihren Mann 
bearbeitet hat im Laufe einer ehelichen Auseinanderſetzung 
eine Frau. Der Mann blutete derart, daß er die Rettungs⸗ 
bereitſchaft aufſuchen mußte, um ſich verbinden zu laſſen. 
Er war dort ſogar in Begleitung ſeiner energiſchen Frau 
erſchienen, die dem Arzt erklärte, „ie werde ihren 
Mann ſchon erziehen“. Nachdem der Arzt feiner 
Pflicht genügt hatte, nahm ſie ihre ſchlechtere Ehehälfte unter 
den Arm und führte ſie nach Hauſe. \ 

8 Zigeuner vor Gericht. Zwei Zigeuner hatten ſich vor 
der verſtärkten Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts 
wegen Raubes zu verantworten. Es ſind dies der 
18jährige Thomas Erneſto und die 48jährige Chriſtine 
Merſtein, beide in Inowrockaw wohnhaft. Am 
18. Januar 1936 ſuchte Erneſto in Begleitung der Merſtein 
in Inowroctkaw das Kurzwarengeſchäft des Kaufmanns 
Jan Liſzkiewiez auf. Die M., unter dem Vorwand etwas 
zu kaufen, ließ ſich von der in dem Geſchäft anweſenden 
Verkäuferin Katarzyna Lipinſka bedienen. Plötzlich ver⸗ 
ſetzte Ernefto dem jungen Mädchen mit der Fauſt einen 
Schlag gegen den Kopf, ſprang an die Ladenkaſſe und 
raubte aus dieſer den Betrag von 12 Zloty, worauf er mit 
der M. verſchwand. Wenige Tage darauf ſtahl die An⸗ 
geklagte aus einem anderen Geſchäft vier Zloty. Erneſto 
und Merſtein beſtreiten es nicht, in dem Kurzwarengeſchäft 
des Liſzkiewiez geweſen zu fein, wollen jedoch nichts ge⸗ 
raubt haben. Die Lipinſka, die vom Gericht als Zeugin 
vernommen wird, erkennt ſowohl Erneſto als auch die 
Merſtein wieder. Das Gericht verurteilte den E. zum 
Aufenthalt in einer Beſſerungsanſtalt und die M. zu 8 Mo⸗ 
naten Gefängnis. 

8 Teſtamentsſälſcherin. Vor der Strafkammer des 
hieſigen Bezirksgerichts hatte ſich die in Lochowice, Kreis 
Bromberg, wohnhafte 43jährige Agnieſzka Lemanſka zu 
verantworten. Die Lemanſka iſt angeklagt, im Jahre 1936 
das Teſtament ihres Bruders Ignacy L. gefälſcht zu haben. 
Der am 22. September 1936 verſtorbene Ignaey Lemanffi 
hatte ein Teſtament hinterlaſſen, in dem er ſeine Frau zur 
Erbin ſeines Vermögens einſetzte und ſeine Schweſter, die 
Angeklagte, mit einem Legat bedachte. Als das Teſtament 
vom hieſigen Landgericht nach dem Tode des L. geöffnet 
wurde, ſtellte es ſich heraus, daß die Erbin der Hinter⸗ 


laſſenſchaft ſeine Schweſter war, während er ſeiner Frau ein 


Legat ausgeſetzt hatte. Die Ehefrau des L. beanſtandete 
dieſes Teſtament mit der Behauptung, daß es gefälſcht ſei. 
Eine von den Behörden daraufhin eingeleitete Unterſuchung 
ergab, daß das Teſtament in der Tat gefälſcht worden war. 


Da die Angeklagte ihren Bruder während ſeiner Krankheit. 


gepflegt hatte, lenkte ſich der Verdacht, das Teſtament ge⸗ 
fälſcht zu haben, auf dieſe. Dieſer Verdacht fand ſeine Be⸗ 
ſtätigung durch das Gutachten des Schriftſachverſtändigen, 
aus dem hervorging, daß der Charakter der Schrift des 
Teſtaments mit der Handſchrift der Angeklagten tdentiſch ſei. 
Die Angeklagte iſt nicht geſtändig und gibt an, daß ihr 
Bruder ſie zur Erbin eingeſetzt hatte, da er mit ſeiner Frau 
nicht glücklich zuſammengelebt habe. Die Ehefrau des Ver⸗ 
ftorbenen als Zeugin vernommen, jagt das Gegenteil aus. 
Die L., die bereits vorbeſtraft iſt, wurde zu ſieben Monaten 
bedingungsloſem Gefängnis verurteilt. 

§ Gepfändete Gegenſtände weggeſchafft hatte der hier 
wohnhafte 30jährige Schäftemacher Szmul Wajntraub. 
Bei dem W. waren vom Gerichtsvollzieher für rückſtändige 


Einkommenſteuer verſchiedene Lederwaren und eine Näh⸗ 


maſchine gepfändet worden. Mit Hilfe des 47jährigen 
Schuhmachers Wolf Mandelbaum und des 40jährigen Kon⸗ 
rad Czerſki ſchaffte Wajntraub fünf Stück Leder und die 
Nähmaſchine aus dem Hauſe. Die drei oben genannten hat⸗ 
ten ſich jetzt vor dem hieſigen Burggericht zu verantworten, 
das den Wajntraub zu einem Monat Arreſt, den Mandel⸗ 
baum zu zwei Wochen Arreſt und den Czerſki zu drei 
Wochen Arreſt verurteilte. Da die Angeklagten bisher nicht 
vorbeſtraft ſind, gewährte ihnen das Gericht einen vier⸗ 
jährigen Strafaufſchub. 


Großfeuer in Bromberg. 


Zwei Verletzte — 100 000 Zloty Schaden. 


Bromberg, 9. November. 


Wie wir bereits in unſerer geſtrigen Ausgabe kurz be⸗ 
richteten, brach gegen 10 Uhr in der Kakao⸗ und Schoko⸗ 
ladenfabrik „Holandja“, M. Focha (Wilhelmſtraße) 16, ein 

rand aus. Die Feuerwehr kam mit zwei Löſchzügen an 
die Brandſtelle, außerdem wurde ein dritter Löſchzug alar⸗ 
miert, da die Gefahr einer Ausbreitung des Feuers auf die 
benachbarten Gebäude außerordentlich groß war. Sowohl 
= der M. Focha wie von der Dr. Emile Warminſkiego 
5 waren Schlauchleitungen an den Brandherd 


eu Fabrik nimmt ein zweiſtöckiges Gebäude ein, das 
fi ng zwei Seitenflügel hat. Im Erdgeſchoß befinden 
Schrotm Maſchinenräume, während im erſten Stock eine 
def untergebracht iſt. Im zweiten Stockwerk 
Mabrſchelnn der Speiſeſaal und die Garderobenräume. 
Metallſtück 10 it beim Mahlen von Kakaobohnen ein 
Dieſe ber die Mühle geraten und hat Funken erzeugt. 
Feuer Für ſetzten den Kakaoſtaub in Brand. Das 
den fein Ale urch zwei Ventilatoren ſtark angeſacht wor⸗ 
Br Frühſtücks die Arbeiter und Arbeiterinnen gerade bei 
EN * bauſe waren, ſahen fie durch das Treppenhaus 
ae 0 aufſteigen. Der Angeſtellten bemächtigte ſich 
eine derartige Panik, daß fie ohne ihre Garderobe in Sicher: 
heit zu bringen, oder eine zweite vom Feuer nicht bedrohte 
Treppe zu benngen, herunterſtürzten und am Brandherd 
vorbei ins Freie gelangten. Das Feuer griff vom erſten 
auf den zweiten Stock über und zerſtörte den Dachſtuhl. In 
brennbaren Warenbeſtänden fand das Feuer reichliche Nah: 
rung. 

Etwa 1½ Stunden hatten die Wehrkeute auf das ſchwerſte 
mit der Bekämpfung des Feuers zu tun, dann war die Macht 


des wütenden Glements gebrochen. Gegen 12,40 Uhr konnte 
der erſte Löſchzug die Brandſtelle verlaſſen, gegen 15 Uhr der 
letzte. Durch das Feuer iſt ein ungeheurer Schaden 
angerichtet worden, der auf etwa 100 000 Zloty beziffert wird. 
Außer den Warenbeſtänden und der Fabrikanlage, bei der 
die Maſchinen glücklicherweiſe vom Feuer verſchont blieben, 
ſind auch die Garderoben der Belegſchaft vernichtet worden. 
Im Laufe der Rettungsaktion ereigneten ſich f 


zwei ſchwere Unfälle. 


Wie wir bereits in unſerer geſtrigen Ausgabe kurz mitteilen 
konnten, ſtürzte ein Feuerwehrmann, der für einen Ka⸗ 
meraden eine Leiter hielt, in dem brennenden Gebäude ſo 
unglücklich, daß er ſich eine ſchwere Kopfverletzung zuzog und 
durch einen Glasſplitter, auf den er mit dem Geſicht fiel, ein 
Auge ſchwer verletzte. Es handelt ſich um den Wehr⸗ 
mann Roman Budnik, 33 Jahre alt, Babiawies (Schiffer⸗ 
ſtraße) 18. Der Unfall erhält eine beſonders tragiſche Note, 
wenn man erfährt, daß die Frau des Genannten ebenfalls 
vor einigen Tagen in das Krankenhaus geſchafft werden 
mußte. Außerdem verunglückte der 30 jährige Händler Leon 
Szezeſinſki, Poſenerſtraße 17. Er hatte ſich an der 
Rettungsaktion beteiligt, und hat dabei ſchwere Brandwunden 
an beiden Händen erlitten. 5 

Die Feuerwehr, die unter der Leitung ihres Komman⸗ 
danten Wozimirſki arbeitete, hat mit der erfolgreichen 
Bekämpfung des Feuers eine ſchwere Aufgabe gelöſt. 
Feuerwehrleute mußten zum Teil mit Gasmasken 
arbeiten. Da die Gefahr einer Ausbreitung ſehr drohend 
war, wurden auch Ziviliſten zur Hilfeleiſtung herangezogen. 
— Am Brandplatz weilten Vertreter der Stadtverwaltung, 
der Staatsanwaltſchaft und der Polizeibehörde. — Der 
Straßenbahnverkehr zwiſchen Klein⸗Bartelſee und Prinzen⸗ 
thal mußte durch Umſteigen aufrecht erhalten werden. 


Die 


gt 


das garantiert nicht-alkalısche Shampoon! 


Szampon Czarn: 


8 Der heutige Wochenmarkt auf dem Rynek Marſz. Pil- 
ſudſkiego (Friedrichsplatz) brachte mittelmäßigen Verkehr, 
dergleichen war der Betrieb in der Markthalle nicht allzu 
groß. Angebot und Nachfragen hielten einander die Waage. 
Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für Molkereibutter 1,60— 
1,65, Landbutter 1,45—1,50, Tilſiterkäſe 1,20—1,30, Weißkäſe 
0,20—0,25, Eier 1,60, Weißkohl 0,05, Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 
0,10, Blumenkohl 0,20—0,40, Tomaten 0,20—0,40, Zwiebeln 
0,10, Kohlrabi Bund 0,15, Mohrrüben 0,10, Suppengemüſe 
0,05, Radieschen 2 Bunde 0,15, Gurken 0,40, Salat 0,10, rote 
Rüben 2 Kilogramm 0,15, Spinat 0,25, Apfel 0,20—0,40, 
Birnen 0.300,40, Preißelbeeren 0,45, Rehfüßchen 0,25, Gänſe 
5,00 —7,00, fette Gänſe Pfund 1,00, Enten 2,20—4,00, Hühner 
1,80 2,50, Tauben Paar 0,90, Speck 0,90, Schweinefleiſch 0,60 
0,80, Kalbfleiſch 0,600, 90, Hammelfleiſch 0,60—0,30, Aale 
1.001,30, Hechte 0,80 —1,00, Schleie 0,80—1,10, Kaxauſchen 
0,40 1/00, Barſe 060, Plötze 0,40--0,60, Breſſen 0,80, 
Korpfen 0,70 0,80 Zloty. 

— 1 —— 


Graudenz (Grudziadz) 


Ein betrübendes Beiſpiel 1 
mor zliſcher Serkommenheit. 


it der Nijährige Franciſzek Nenmann aus der Arbeiter⸗ 
ſiedlung II (Franciſzkowo). Trotz ſeiner Jugend iſt dieſer 
arbeitsſcheue, von Almoſen und Diebereien lebende Menſch 
ſchon zwölfmal beſtraft. Für die Bewohner dieſer Sied⸗ 
lung ſtellt er einen wahrhaften Schrecken dar. Am 26 
Auguſt d. J. traf ihn der Kriminalbeamte Ciesla, der 
in der Trinkeſtraße (Curie⸗Sktodowſkiej) patrouillierte, wie 
N. ſich auf dem Hofe des Hauſes Nr. 2 mit zwei anderen 
Perſonen in einem Sack befindliche Birnen teilte. Der Be⸗ 
amte, überzeugt davon, daß es ſich um geſtohlenes Ddit 
handle, verſuchte N. zum Kommiſſariat zu führen. Auf 
dem Wege dorthin entfloh der Feſtgenommene, nachdem er 
den Beamten mehrmals gegen die Bruſt geſchlagen, in eine 
Hand gebiſſen und mit Schimpfworten bedacht hatte. Am 
nächſten Tage wurde N. zwecks Verhörs zum dritten Kom⸗ 
miſſariat gebracht. Hier ſtürzte er ſich auf den Oberwacht⸗ 
meiſter Babinſki, packte ihn am Halſe, würgte ihn und ver⸗ 
ſuchte ihn zu Boden zu werfen. Für den Birnendiebſtahl 
erhielt N. vom Burggericht, wo er ſich während der Ver⸗ 
handlung ebenfalls herausfordernd benahm und ſonder⸗ 
barerweiſe ſtrengſte Beſtrafung erſuchte, drei Monate be⸗ 
dingungsloſen Arreſt. | 

Die Ausſchreitungen gegenüber den Polizeibeamten 
waren Gegenſtand einer Verhandlung vor dem Bezirks⸗ 
gericht unter dem Vorſitz von Bezirksrichter Dr. Jur⸗ 
kiewic z. Zahlreiche Funktionäre der Kriminal⸗ und 
uniformierten Polizei traten als Belaſtungszeugen auf. 
Ihre Ausſagen lauteten für den hartgeſottenen Angeklagten 
ſo niederſchmetternd, daß dieſer, ſein ſonſtiges freches Be⸗ 
nehmen ändernd, ganz klein wurde und mit Tränen in den 
Augen um Milde bat. Er habe, ſo erklärte er im letzten 
Wort, im Tabakmonopol Arbeit erhalten, wolle nun nicht 
mehr ſündigen, und möchte nicht wieder ins Gefängnis. 
Das half ihm aber jetzt nichts mehr, denn der Gerichtshof 
hielt angeſichts der Veranlagung des Angeklagten und der 
Schwere ſeiner Geſetzwidrigkeiten eine ſtrenge Strafe für 
angebracht und erkannte auf ein Jahr vier Monate Ge⸗ 
fängnis. Außerdem wurde auf Antrag des Staatsanwalts 
die ſofortige Inhaftnahme des N. vom Gericht verfügt und 
dies mit dem hohen Strafmaß ſowie der Nähe der Grenze 
begründet. * 


Thorn. Glondenz 


Donnerstag, den 10. November 1938 Kirchl. Nuchrichten. 


8 Uhr abends im „Deutſchen Heim“ 22. Sonntag n. Trinitatis 


K o n 3 er t d. preisgekrönten ſam 18. November 1988 


Künftler bedeutet anſchließende 


Selmut gernid--Edith Pic Arenſeld — 


Stadtmiſſion Graudenz 
Violine 8 n. 5 uhr ie 

* 

Händel, Bach. Beethoven. Brahms, Schubert. andacht, abends */,7 Uhr 
Eoangeliſation, ½3 Uhr 
abends Jugendbund. Am 
Dienstag nachm. 3 Uhr 
Frauenſtunde. 
abends ½7 Uhr Bußtags⸗ 
ſtunde. Am Donnerstag 
um ½3 Uhr nachmittags 
Sternchenbund, nachm. um 


22. Sonntag nach Trinitatis am 13. November 1938, 
* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 4 uühr Kinderſtunde, 
Altſtadt. Vorm. um] Hauptggottesdienſts, um abends ½8 Uhr Blau⸗ 
10 Uhr Biſitationsgottes⸗ 14 Uhr Gottesdienit* inf kreuzſtunde. 
dienſt, um 12 Uhr Kinder⸗ Penſau. Schönbrück: Mittwoch 
gottesdienſt, Sup. Herr- Rentſchkau. Vorm. um vorm. um 10 Uhr Bu » 
mann. 10 Uhr Gottesdienſt, da» tagsſtunde. 
St. Georgenkirche. Kein nach Kindergottesdienſt, Eijelau: Freitag abends 
Gottesdienft. nachm. 2 Uhr Jugend⸗7 Uhr Evangelifationss 
Christl, Gemeinſchaft verſammlung. Mittwoch ſtunde. 
Torun, Bawarczytow 5. (Buß⸗ und Bettag) vorm.“ Gruppe. Vorm. 10 Uhr 
Nachm. ½5 Uhr Evan⸗ 10 Uhr Gottes dienſt. a Gotlesdienſt. Mittwoch 
elifation, um ½6 Uhr Oſtrometzto. Mittwoch (Bub- u. Bettag) vorm. 
ugendbundſtunde. Dons|(Bußtag) vorm. 11 Uhr iO Uhr Gottesdienſt. 
nerstag abends ½8 Uhr] Gottesdienſt“. Rehden. Vorm. 0 Uhr 
Bibel unde. Culmſee. Vorm. um Gottesdienſt, Unterredung 
Gr. Böſendorf. Vorm. 9 Uhr Kindergottesdienſt] mit der konftrmierten Iur 
10 Uhr Hauptgottesdienit, um 10 Uhr Gottesbienft.Jgend am Altar, um ½12 
11%, Uhr Kindergottes⸗ Mittwoch (Bußtag) vorm, Uhr Kindergottesdienſt. 
dee, um 14 Uhr Ver- 10 Unr Gottesdienſt. Fürſtenau. Nachm. um 
ennlung der Frauen. Seglein. Am Mittwoch Ahr Gottesdienſt. 
hilfe, Mittwoch (Buß- u. (Bußtag) nachm. 2 Uhr 
Bettag) vorm. um 10 Uhr! Gottesdienſt. 


— 


Vorm. 10 Uhr 


ſchließen wird. 


x Zerſtörungen öffentlichen Eigentums verdienen 
ſchärfſte Rüge und Ahndung. Einen Zeitgenoſſen, der ſich 
ſolch böſen Tuns, nämlich des Abſchlagens der vom Ver— 
ſchönerungsverein vor dem Garten des Stadttheaters an— 
gebrachten größen Vaſen mit Blumen, ſchuldig gemacht hat, 
gelang es einmal zu faſſen und vor das Burggericht zu 
zitieren. Dort ſagte er, ein gewiſſer Franeiſzek Kraje w⸗ 
ſki (Czarnecki-Kaſerne), daß er die Tat „aus Dummheit“ 
begangen habe. Das konnte Richter Gaſiorowſki natür⸗ 
lich nicht als hinreichende Entſchuldigung erachten, und jo 
„belohnte“ er die eigenartige „Dummheit“ mit drei Wochen 
bedingungsloſem Arreſt. * 


Selbſt in der Kirche zu ſtehlen ſcheuen ſich entartete 
Menſchen nicht. Ein ſolcher Fall trug ſich in der Heiligen⸗ 
Kreuz⸗Kirche zu. Dort trat ein hochbetagtes, S2jähriges 
Mütterchen namens Weronika Lewandowſka, Kalinker⸗ 
ſtraße (Kalinkowa) wohnhaft, während der hl. Meſſe zur 
Kommunion. Und dieſen Augenblick benutzte ein verkom⸗ 
menes Individuum, um der alten Frau ihre Taſche mit 
Inhalt fortzunehmen und damit zu verſchwinden. Damit 
ſtahl der Strolch der Armen ſozuſagen ihr ganzes dürftiges 
Eigentum: den Reſt von 4 Zloty von der monatlichen 
ſtädtiſchen Unterſtützung, etwas Nahrung, ein Paar Hand⸗ 
ſchuhe, ein Taſchentuch und einen Roſenkranz. * 


* Unreblicher Schloſſergeſelle. Jan Domian, Unter⸗ 
thornerſtraße (Torunſka) 36, meldete der Polizei, daß ein 
bei ihm beſchäftigter Schloſſergeſelle verſchiedene Motorrad- 
teile im Geſamtwerte von 129 Zloty entwendet habe. * 


* Aus dem Elternhauſe entfernt hat ſich, wie Bro⸗ 
niſtaw Kaminſki, Peterſilienſtraße (Waſka) 19, der Behörde 
anzeigte, am 5. d. M. ſein 17jähriger Sohn Kazimierz und 
iſt bis jetzt nicht zurückgekehrt. * 


x Gefundene Sachen. Ein aus Weiden geflochtener 
Korb, ſowie ein auf den Namen Broniſtaw Michal Mel⸗ 
Ter lautender Perſonalausweis, die als gefunden auf dem 
zweiten Polizeikommiſſariat, Lindenſtraße (Legionöw), ab- 
gegeben worden ſind, können von dort abgeholt werden. * 


— 83716 3 0 
Thorn (Torun). 


Der Waſſerſtand der Weichſel ſtieg von Montag früh bis 
Sie e früh um 4 Zentimeter auf 0,96 Meter über Ae an. 
Die Waſſertemperatur erfuhr gleichfalls eine kleine Erhöhung und 
Betrug 7,2 Grad Celſius. — Auf der Fahrt von Warſchau nach 
Dirſchau bzw. Dauzig paſſierten die Stadt die Perſonen⸗ und Güter⸗ 
dampfer „Staniſtaw“ und „Saturn“ bzw. „Krakus“, „Dunajec“ und 
Mickiewicz“, in umgekehrter Richtung die Dampfer „Jagielko“ 
bzw. „Belgia“ und „Goniec“, ferner auf dem Wege von der 
Hauptſtadt nach Fordon und zurück der Paſſagierdampfer „So⸗ 
winſki“. Im Weichſelhafen trafen ein die Schleppdampfer: 
„Kozietulſki“ mit einem leeren Kahn, „Goplana“ mit zwet leeren 
Kähnen und „Wanda J“ mit drei beladenen Kähnen aus Warſchau, 
ferner „Kollataj” und „Nadzieja“ mit je drei Kähnen mit 
Sammelgütern aus Danzig. Ausgelaufen ſind die Schlepper: 
„Wanda J“ und „Kollatai” mit je drei Kähnen mit Stückgütern 
ſowie „Goplana“ mit fünf Kähnen mit Sammelgütern nach 
Warſchau, ferner „Nadzieja“ und „Kozietulſki“ mit je drei be⸗ 
ladenen Kähnen nach Danzig. 

v Zu den Stadtverordneten⸗Wahlen. Am Sonnabend 
hat die Hauptwahlkommiſſion die Ankündigung über die 
Wahlhandlungen veröffentlicht. Die Stadt Thorn wurde 
in 12 Wahlbezirke eingeteilt, von denen 10 auf das rechte 
und 2 auf das linke Weichſelufer entfallen. Der Stadtteil 
rechts der Weichſel wählt 41 Stadtverdnete, für Podgorz, 
Rudak und Stewken entfallen 7 Stadtverordnete. * 


+ Der 20. Jahrestag der Unabhängigkeit Polens wird 
in Thorn ſehr feierlich begangen werden. Das Programm 
für dieſen Nationalfeiertag, an dem ſämtliche Arbeit zu 
ruhen hat, iſt folgendes: Am Donnerstag, 10. November, ab 
11 Uhr Beflaggung und Schmückung der Stadt; 12% Uhr 
Kranzniederlegung und Huldigung der Thorner Schul⸗ 
jugend vor dem Denkmal des Begründers Polens, des 
Marſchalls Pilſudſki, auf dem Plac Sm. Katarzyny (Wil⸗ 
helmsplatz); 17% bis 19 Uhr Zapfenſtreich mit Muſikkapellen 
in den Straßen der Stadt; 19% Uhr Verſammlung aller 
Organiſationen uſw. auf dem ehem. Wilhelmsplatz, anſchlie⸗ 
ßend Kranzniederlegung am Pilſudſki⸗Denkmal und Vor⸗ 
beimarſch; 20 Uhr Feſtvorſtellung zu vokstümlichen Preiſen 
im Pommerelliſchen Landestheater (Stadttheater). Am 
Freitag, 11. November, 7 Uhr, Wecken; 10 Uhr Feldmeſſe 
auf dem ehem. Wilhelmsplatz, bei ungünſtigem Wetter jedoch 
in der Garniſonkirche, anſchließend Fahnenweihe der Bete⸗ 
ranen⸗Vereinigung der ehem. Polniſchen Armee in Frank⸗ 
reich; 15 bis 16 Uhr Promenadenkonzerte an verſchiedenen 
Stellen der Stadt und der Vorſtädte; 20 Uhr Galavor⸗ 
ſtellung im Pommerelliſchen Landestheater. — An dieſem 
Feiertag wird überdies das Bürgerkomitee für die Arbeits⸗ 
loſen⸗Winterhilfe eine Straßenſammlung durchführen. * * 


* Arbeitsjubiläum. Die deutſche Reichsangehörige, 
Hausgehilfin Martha Gutteck, geb. am 14. März 1897, kann 
am 11. November 1938 den Tag feiern, an dem ſie vor 
20 Jahren in die Dienſte der Familie Heutling in Goſtkowo, 
Kreis Thorn, eingetreten iſt. Durch ihre Treue und die 
unermüdliche Arbeitskraft hat ſie ſich die Anerkennung nicht 
nur ihrer Arbeitgeber, ſondern aller errungen, die ſie 
kennen. 2 WER 


Die Regulierung und Neupflaſterung der ulica 
Zeglarſta (Seglerſtraße) ſieht demnächſt ihrer Beendigung 
entgegen. Die umgepflaſterten „Haſenköpfe“ ſind unter Ver⸗ 
wendung einer nur leicht angefeuchteten Miſchung aus Kies 
und Zement mit einer Schicht Klinkerſteinen bedeckt worden. 
Die hierzu verwendeten Klinker ſtammen aus der ſtädtiſchen 
Ziegelei und Klinkerei Rudak. Die Seglerſtraße iſt ſomit 
die erſte Straße im Weichbilde der Stadt, deren Straßen⸗ 
decke vollkommen mit Klinkerſteinen gepflaſtert iſt, die bis⸗ 
ber nur für die Straßenübergänge vor dem Coppernikus⸗ 
Denkmal probeweiſe Verwendung gefunden hatten. Die auf 


Koſten des Fahrdamms um einige Zentimeter verbreiterten i 


Bürgerſteige ſind zum Teil gehoben worden und erhalten 
jetzt einen Flieſenbelag, mit deſſen Fertigſtellung noch in 
dieſer Woche gerechnet werden kann. * . 


Jun der früheren Wallſtraße (ul. Waly), und zwar in 
ihrem zuletzt als „Boulevard“ hergeſtellten Abſchnitt zwiſchen 
dem Plac Teatralny (Theaterplatz) und der Hauptfeuer⸗ 
wache, iſt nun auch der zweite (nördliche) Bürgerſteig in an⸗ 
ſehnlicher Breite mit Zementflieſen verſehen worden, ſo daß 
dieſe neue Verkehrsſtraße nunmehr gänzlich fertiggeſtellt iſt. 
Die benachbarte ehem. Culmer Eſplanade hat man gleich⸗ 
zeitig faſt völlig umgegraben und die im Erdreich zahlreich 
vorhandenen Ziegel und Steine entfernt. Im nächſten Jahre 
ſoll hier eine neue Prachtanlage entſtehen, die ſich den ande— 
ren in dieſem ſog. „Regierungsviertel“ ebenbürtig an— 


+ Auf dem ſehr gut beſchickten Dienstag⸗Wochenmarkt 
koſteten Eier je Mandel 1,60--2, Butter 1401,70. Honig 
1,50—2, Hühner 1,202.40, Enten 1,50—3, Gänſe 3—5, Puten 

| 3,50, Tauben Paar 0,801.30, Rebhühner 0,90, Faſanen 2,50 
bis 2,80, Haſen 2,80—3, Kaninchen 0,80; Kartoffeln 0,04—0,05, 
je Zentner 2,50—3,20, Roſenlohl 0,30—0,40, Grünkohl 0,10 
bis 0,15, Blumenkohl Kopf 0,05—0,50, Weiß⸗, Rot⸗ und Wir⸗ 
ſingkohl Kopf 0,05—0,25, Salat Kopf 0,05—0,15, Spinat 0,15 
bis 0 20, Kürbis 0,10, rote Rüben 0,08, Zwiebeln 3 Pfund 
0,25, Radieschen Bund 0,05—0,15 uſw.; Apfel 0,10 —0,50, Bir⸗ 
nen 0,30—0,60, Walnüſſe 0,80—1, Weintrauben 1,10—1,50, 
Pampelmuſen Stück 0,60, Zitronen Stück 0,10 0,15, Reh⸗ 
füßchen und Grünlinge Maß 0,10--0,%0, Moosbeeren Liter 
0,40, Veilchen Bund 0,05—0,10, lebende Blumen in Töpfen 
und geſchnitten, beſonders Chryſanthemen, in großer Aus⸗ 
wahl und zu billigen Preiſen, Weidenkätzchen 2 Pund 0,15; 
Brennholz 4 Bund 0,10. — Auf dem Fiſchmarkt auf der 
Neuſtadt koſteten: Hechte und Karpfen 1,00, Schleie 0,0—1, 
Barbinen 0,60—0,70, Breſſen 0,50 0,80, Srotten 1,0, 
Dorſch geräuchert 0,60, geräucherte Bückllnge Stück 0,20 bis 
0,30, geräucherte Heringe Stück 0,10—0,15, Stlzheringe Stück 
0,09—0,12, Matjesheringe Stück 0,25—0,35 Zioty uſw. * 


* 


Bereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Das Künſtlerkonzert am Donnerstag, 10. November, 20 Uhr, im 
Deutſchen Heim, wird ein beglückendes Erlebnis werden. Edith 
Picht⸗Axenfeld iſt eine große pianiſtiſche Begabung; ſie verfügt 
über eine bis ins kleinſte durchgebildete Technik und ihr Anſchlag 
iſt weich und doch klar. Helmut Zernick iſt ohne Zweifel eine der 
erfreulichſten Erſcheinungen der jungen Geigergeneration. — 
Eintrittskarten bei Juſtus Wallis, Szeroka 34, Ruf 1469. 7358 


Werbt 


für die 


8 Deutſche Rundſchau 


= in Polen! 


Dirſchau (Tezew) 


de Der hieſige Bücherei⸗Verein hatte ſeine Mitglieder am 
Montag abend, 20 Uhr, im Saale des Deutſchen Heims zu 
einem Vortrag eingeladen. Der erſte Vorſitzende des Vereins 
Lehrer M. Bartſch, begrüßte die zahlreich Erſchienenen und 
gab das Wort dem Redner des Abends, Superintendent 
Harhauſen, der über das Thema „Kataſtrophen über 
Dirſchau“ ſprach. Den 1½ſtündigen Ausführungen folgten 
die Zuhörer mit größtem Intereſſe. In ſpannender Art 
wußte der Redner den Mitgliedern die Kataſtrophen der en⸗ 
zelnen Jahrhunderte und Epochen bis in die neueſte Zeit 
hinein zu ſchildern. Einige Lichtbilder ergänzten den Vortrag. 


Reicher Beifall dankte dem Redner für feine Ausführungen. 


de Die freiwillige Feuerwehr wurde am Dienstag zu dem 
Beſitzer Schreiber im benachbarten Damrau gerufen, wo 


während des Dreſchens eine über 50 Meter lange Scheune 


in Brand geraten war. Auch befanden ſich in der Scheune 
u. a. landwirtſchaftliche Maſchinen, zwei Dreſchſätze, die dem 
Feuer zum Opfer fielen. Nur der günſtigen Windſtellung 
und dem Eingreifen der hieſigen Feuerwehr iſt es zu ver⸗ 
danken, daß das Feuer nicht auf andere benachbarte Ge⸗ 
bäude übergreifen konnte. Schon nach einer halben Stunde 
konnte die Wehr wieder den Brandherd verlaſſen. Die Ur⸗ 
ſache des Feuers iſt bisher noch nicht geklärt. Der Schaden, 
der durch Verſicherung gedeckt iſt, beträgt 40 000 Zloty. 


de Wegen Devijenvergehens hatten ſich vor dem Bezirks⸗ 
gericht, welches auf ſeiner Ausreiſe in Dirſchau tagte, Otto 
Kuttka aus Go ingen und Adele Weber aus Lodz zu ver⸗ 
antworten. Erſterer erhielt wegen Nichtabgabe einer Summe 
in Höhe von 400 Zloty bei der Kontrolle 20 Zloty Geldſtrafe. 
A. Weber erhielt wegen Verheimlichung 20 Zloty Geloſtrafe. 
Verurteilt wurde Joſef Tyla aus Dirſchau zu ſechs Mo⸗ 
naten Gefängnis, der im Auguſt d. J. den Witold Konczala 
ſchwer verletzt hatte. 


de Wegen Benmtenbeleidigung wurde Anna Szule aus 
Dirſchau zu vier Wochen Arreſt verurteilt. — Wegen 
Fälſchung eines Sparkaſſenbüchleins erhielt Johanna Kwela 
aus Dirſchau acht Monate Gefängnis mit vierjähriger Be⸗ 
währungsfriſt. — Franz Stoſik aus Lubichau, Kreis Stargard, 
hatte eine Legitimation zur Beziehung von Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützung gefälſcht. Das Gericht verurteilte ihn zu ſieben 
Monaten Gefängnis mit dreijähriger Bewährungsfriſt. 


r. 
Konitz (Choinice) 


rs Ehren 70. Geburtstag begeht am 9. November Frau 
Dr. Julia Welter von hier. — Gleichfalls ſeinen 70. Ge⸗ 
burtstag kann am 10. November der Rentner Guſtav 
Lemke, wohnhaft Hohe Höfe, feiern. Wir gratulieren. 


rs Eutwichen iſt bei Landarbeiten ein Gefangener, deſſen 
man bisher nicht habhaft werden konnte. 


rs Neue Höchſtpreiſe für Fleiſch ſind durch den Kreis⸗ 
ſtaroſten feſtgeſetzt worden. Die Preiſe gelten für ein Kilo⸗ 
gramm, und zwar: friſcher Speck 1,80, Schweinekopf 0,50, 
Eisbein 0,80, Spitzbein 0,40, Genickſtück 1,60, friſche Rippchen 
1,60, friſcher Schinken 1,50, ſchieres Rindfleiſch 1,60, Rind⸗ 
fleiſch mit Knochen 1,40, Genickſtück 1,00, Kalbskeule 1,30, 
Nierenſtück 1,20, geräucherte Rippchen 1,80, Knoblauchwurſt 
1,20, Grützwurſt 0,60, Mettwurſt (Salcefon) 1,20, Schmalz 2,40. 


rs Wegen illegalen Grenzübertritts nach Deutſchland 
und zurück wurden zwei Männer feſtgenommen und dem 
Burggericht zugeführt. 


NETT nn 


v Argenan (Gniewkowo) 8. November. Ein ſchwerer 
Unglücksfall ereignete ſich am Sonntag abend in der 
Zuckerfabrik Großendorf (Wierzchoſtawice). Hier kam der 
Schmied Maczkowiak aus Johannisdorf (Lieznanka) der 
Transmiſſion zu nahe, wurde von dieſer erfaßt und mehrere 
Male herumgeſchleudert. Mit gebrochenen Gliedern ſchaffte 

man den Bedauernswerten nach Inowroclaw ins Kranken- 


** haus, wo er hoffnungslos darniederliegt. 


— Crone (Koronowo), 8. November. In einer der letzten 
Nächte wurde dem Landwirt Joſef Kleybor aus Sansdorf 
(Samveiezef) ein geſchlachtetes Schwein im Gewicht von ca. 
4 Zentnern aus dem Keller geſtohlen. Der Diebſtahl konnte 
ſchnell aufgeklärt werden, da die Beute bei Goscieradz auf⸗ 
gefunden wurde. 


» Culmſee (Chelmza), 8. November. Selbitmor) 
durch Erhängen verübt hat in der vergangenen Woche der 
62jährige Auguſtyn Schulz. Eine unheilbare Nerven- 
erkrankung ſcheint den hochbetogten Mann in den Tod ge⸗ 
trieben zu haben. 


* Culm (Cheimno), 8. November. Ihr 75. Lebens- 
jahr vollendet am 10. November Fräulein Maria 
Zemke, Niederausmaß (Dolne Wymiary). Sie erfreut 
ſich guter körperlicher und geiſtiger Friſche und nimmt an 
dem Weltgeſchehen regſten Anteil. Als am 9. Oktober 1937 
ein Banditenüberfall auf das Gehöft verübt wurde, ſtellte 
ſie ſich derart mutig dem Täter entgegen, daß dieſer die 
Flucht ergreifen mußte. An den Folgen des Kampfes mit 
dem Banditen hat die Jubilarin wochenlang krank gelegen. 
Ihr edler Charakter und ihre Aufopferung für ihre Nächſten 
ſichern ihr die Hochachtung aller, die ſie kennen. 


rs Czersk, 8. November. Ein frecher Diebſtahl 
wurde bei dem Fleiſchermeiſter Kitowſki verübt, wo un⸗ 
bekannte Täter aus der Ladenkaſſe 700 Zloty ſtahlen. 


00 Debenke (Debionek), Kr. Wirſitz, 8. November. Paſtor 
Zempel iſt nach einjähriger Abweſenheit wieder in die 
hieſige Kirchengemeinde zurückgekehrt, um endgültig die 
Pfarrſtelle Debenke⸗Hermannsdorf zu übernehmen. Paſtor 
Zempel, der im vorigen Jahr in unſerer Gemeinde amtierte, 
wurde von der Kirchengemeinde gewählt und übernimmt die 
hieſige Pfarrſtelle als ſelbſtändiger Paſtor. Damit iſt der 
Wunſch der Gemeinde erfüllt, einen jungen und tatkräftigen 
Seelſorger zu haben, dem es hoffentlich vergönnt ſein wird, 
lange Jahre zum Segen unſerer Gemeinde zu wirken. Am 
Sonntag wurde der Pfarrer in der feſtlich geſchmückten Kirche 
herzlich begrüßt. 


Meunſchen mit hohem Blutdruck und unregelmäßiger Herztätig⸗ 
keit können durch gewiſſenhaften Gebrauch des natürlichen „Franz⸗ 
Joſef“⸗Bitterwaſſers ohne Anſtrengung ausgiebigen Stuhlgang 
erzielen. Fragen Sie Ihren Arzt. 


r Mrotſchen (Mrocza), 8. November. Einbrecher 
ſtahlen dem Beſitzer Kaczmarek in Kroköwko zwei Schweine. 
Verhaftet und in den Mrotſchener Polizeiarreſt eingeliefert 
wurden wegen Skandalierens auf einer Wahlverſammlung 
ſechs Bauern aus Die Verhafteten ſind alle 
Mitglieder der Nationalen Partei. 


re Neuenburger Niederung, 8. November. Der im No⸗ 
vember v. J. niedergebrannte Hof des Paul Kliewer in 
Montau iſt inzwiſchen neu aufgebaut und auch bereits be⸗ 
zogen worden. Leider hat bei dem Wiederaufbau der ur⸗ 
ſprüngliche Niederungstyp des alten Holzhauſes — alle 
Gebäude zuſammenhängend gebaut unter einem gemein⸗ 
ſamen Strohdach und in Kreuzform ſtehend — ſich nicht er⸗ 
halten ſaſſen. Es mußte eben nach neuzeitlichen Grund⸗ 
ſätzen gebaut werden: Alle drei Bauteile (Wohnhaus, Stall 
und Scheune) rechtwinklig zueinander und getrennt ſtehend, 
dazu die beiden erſteren maſſiv aus Ziegelſteinen gemauert 
und mit Steindach, während die Scheune wie üblich aus 
Bretterwerk errichtet ift, aber mit verzinktem Eiſenblech ge⸗ 
deckt wurde. Das feurige Rot des Steindaches, das an Stelle 
des früher üblichen Stroh⸗ bzw. Rohrdaches jetzt auf Wohn⸗ 
haus und Stall Verwendung gefunden hat — „glühend wie 
ein Raſtenburger“, heißt es noch heute im Volksmunde in 
Erinnerung daran, daß vor Generationen in der Stadt 
Oſtpreußiſch⸗Raſtenburg, nach einem Abbrande alle Häuſer 
neu mit roten Pfannen eingedeckt wurden — leuchtet zwiſchen 
den grünen Baumkronen der Obſtgärten weit ins Land 
hinaus und gibt ſo der Gegend in ihrem Ausſehen eine bis⸗ 
her wenig gekannte Note, die jeden, der des Weges kommt, 
überraſcht aufſchauen läßt. g ’ 


sd Stargard (Starogard), 9. November. Wegen des 
Staats feiertags am 11. November wird der Wochen⸗ 
markt von Freitag auf Sonnabend, dem 12. November, 
verlegt. i 


In Pinczyn drangen Diebe in die Wohnung eines ge⸗ 
wiſſen Biernaeki und ſtahlen 500 Ztoty in bar. 


. Vandsburg (Wiecbork), 8. November. Am Sonntag 
nachmittag fand in der hieſigen Schweſternhauskirche eine 
Miſſionsandacht ſtatt. Paſtor Laſſahn hielt eine Anſprachk, 
in der er über die Not und das Elend der Heiden in China 
ſprach, und berichtete weiter über die Arbeit der vom hieſigen 
Schweſtern⸗ und Brüderhaus im Dienſte der Heidenmiſſion 
ſtehenden Miſſionare und Miſſionarinnen in China. An⸗ 
ſchließend fand. eine Verloſung und Verſteigerung der ver- 
ſchiedenſten zu dieſer Feier geſpendeten Sachen ſtatt, deren 
Erlös zum Beſten der Heidenmiſſion beſtimmt iſt. 


+ Wirſitz (Wyrzyſk), 8. November. Vom Kreisſtaroſten 
wird darauf aufmerkſam gemacht, daß rückſtändige 
Steuern durch Naturalleiſtungen ausgeglichen 
weroͤen können. Die Leiſtungen kommen für folgende Steuern 
in Frage: Staatliche Grund⸗ und Einkommenſteuer, Ver⸗ 
mögens⸗, Erb⸗ und Schenkungsſteuern mit Zinſen und Voll⸗ 
ſtreckungsgebühren, wenn dieſelben vor dem 1. Januar 1933 
entſtanden ſind und nicht niedriger als 10 Zloty ſind. Die 
Naturalleiſtungen können erfolgen durch: 1 Lieferung von 
Material wie Kies, Steine, Ziegel, Bauholz uſw., 2. Stellung 
von Geſpannen, 3. Stellung von Arbeitskräften und 4. Lie⸗ 
ferung von Feldfrüchten und landwirtſchaftlichen Produkten. 


ET EEE RE ͤ / ã TE TER IRSERFTEETELTNTT 

Wenn die Blätter fallen. beginnt die zeit der Erfältungen. 
In feiner Widerſtandskraft gegen Abkühlung iſt der an die Wärme 
des Sommers gewöhnte Körper geſchwächt. Es iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß durch die naßkalte Witterung die Gefahr für die Geſund⸗ 
heit erhöht wird. Die uns umgebende Luft iſt von Millionen 
Krankheitskeimen und Bakterien erfüllt, die durch den Mund und 
die Naſe in den Organismus leicht eindringen und irgend welche 
Erkältungskrankheit, wie z. B. Halsentzündung, Schnupfen, 
Grippe oder rheumatiſche Gelenk⸗ und Muskelſ merzen ver⸗ 
urſachen können. Der Standpunkt „Das geht ſchon bald von ſelbſt 
wieder vorbei“ wäre in dieſem Falle ſehr leichtſinnig. Das Nicht⸗ 
beachten einer von dieſen Krankheiten kann nicht nur ihre Lang⸗ 
wierigkeit, ſondern auch ſehr ernſte Krankheits⸗Verwicklungen ver⸗ 
urſachen. Deshalb ſoll man ſchon bei den erſten Anzeichen der 
Krankheit — ſei es „unſchuldiger“ Schnupfen oder Gliederreißen, 
etwas erhöhte Temperatur oder allgemeine Schwächung — Aſpirin⸗ 
Tabletten einnehmen, deren Wirkſamkeit ſchon während 40 Jahren 
unter Beweis geſtellt wurde. Man muß jedoch darauf achten, das 
auf jeder Aſpirin⸗Tablette das Bayerkreuz eingeprägt iſt. 7460 


Die Wahlen in Amerila. 


Newyork, 9. November. (PAT) Am 8. d. M. haben 
40 Millionen Wahlberechtigte der Vereinigten Staaten in 
47 Staaten die Wahl von 35 Senatoren und 432 Mitgliedern 
des Repräſentantenhauſes vollzogen. Außerdem wurden 32 
Gouverneure und höhere Beamte in dieſen Staaten gewählt. 
Lediglich im Staat Maine fanden die Wahlen nicht ſtatt, da 
ſie bereits im Oktober vorgenommen wurden. Zum Gouver⸗ 
neur des Staates New Jerſey wurde der Demokrat Leh⸗ 
mann wiedergewählt. Oberſtaatsauwalt Dewey fiel in 
den Wahlen durch, obwohl er durch ſeine mutige Bekämpfung 
des Gangſtertums in letzter Zeit ſehr populär geworden iſt. 


Bei den Wahlen in den Vereinigten Staaten hat ſich 
eine Reihe ungewöhnlicher charakteriſtiſcher Zwiſchen⸗ 
fälle zugetragen. So erlitt z. B. in Portland im Staate 

regon eine 72 Jahre alte Frau in dem Augenblick, da ſie 
ihren Stimmzettel in die Urne legte, einen Herzſchlag. An⸗ 
fangs nahm man an, daß die Frau ohnmächtig geworden iſt, 
doch der hinzugerufene Arzt ſtellte feſt, daß der Tod ein⸗ 
getreten war. Es entſtand die Frage, ob die von der Toten 
obgegebene Stimme gültig ſei oder nicht. In einer ſofort 
einberufenen Sitzung von Sachverſtändigen wurde feſtgeſtellt, 
daß die Stimme der Toten gültig tft. 


In der Stadt Williamſon im Staate Virginia haben zwei 
Schwerkranke, die das Bett nicht verlaſſen konnten, mit Ge⸗ 


nehmigung der Wahlkommiſſion, ihre Stimme telephoniſch⸗ 


abgegeben. Wie feſtgeſtellt wurde, haben die beiden Kranken 
auf zwei verſchiedene Kandidaten geſtimmt. Im 42. Wahl⸗ 
bezirk Newyork, der den Stadtteil der Büros der großen 
Unternehmungen umfaßt, war nur ein einziger Wähler 
zur Wahlurne geſchritten. Es war der Rabbiner der Syna⸗ 
goge von Times Square. Vier Agenten der Geheimpolizei 
und zwei uniformierte Poliziſten wachten über die Ordnung 
in dieſem Wahlbüro und bildeten den Schutz der Mitglieder 
der Wahlkommiſſion. Es wurde errechnet, daß das Ver⸗ 
fahren der Stimmabgabe des Rabbiners die Verwaltung 
des Staates Newyork 500 Dollar gekoſtet hat. 


Normaliſierung der franzöſiſch⸗italieniſchen 
Beziehungen. 


Der neue franzöſiſche Botſchafter Francois⸗Pon⸗ 
cet hat am Montag abend bald nach ſeiner Ankunft in Rom 
die franzöſiſchen Preſſevertreter empfangen und in einer 
kurzen Erklärung darauf hingewieſen, die Franzöſiſche Re⸗ 
gierung habe durch ſeine Entſendung nach Rom bewieſen, 
daß ſie eine Normaliſierung der franzöſiſch⸗ 
italieniſchen Beziehungen wünſche. Er werde ſich 
voll und ganz dieſer Aufgabe widmen, die ebenſo dem Inter⸗ 
eſſe der Völker wie dem europäiſchen Frieden diene, der aus 
dem Münchener Abkommen hervorgehen ſollte und ein für 
alle ſo notwendiges Gut ſei. 


Freie Stadt Danzig. 


Beſuch ausländiſcher Journaliſten. 


Vom 4. bis 6. November weilte eine Anzahl von Mit⸗ 
arbeitern der in Berlin vertretenen Aus landspreſſe mit 
führenden Partei⸗Journaliſten aus dem Reich in Danzig. 
Sie waren einer Einladung des Verbandes der Danziger 
Preſſe gefolgt. Die Gäſte, die im Kurhaus Zoppot 
wohnten, wurden vom Gauleiter Forſter zu einem Tee im 
Uphagenhaus empfangen und folgten am Sonnabend der 
Einladung des Landesjägermeiſters Senatspräſidenten 
Greiſer zu einer Staatsjagd. Der Senat veranſtaltete zu 
Ehren der Gäſte im Rathaus ein Staatseſſen. Bei einer 
Beſichtigung Danzigs, einer Fahrt durch den Hafen und 
durch das Danziger Landgebiet wurden die Preſſevertreter 
mit der Freien Stadt bekannt gemacht. 


Neue Danziger WH W⸗ Briefmarken. 

In Kürze wird die Danziger Landespoſtdirektion eine 
neue Winterhilfswerk⸗Briefmarken⸗Serie herausgeben. Als 
Bildmotiv dienen Schiffsmodelle, die mit dem Danziger 
Hafen in Verbindung ſtehen. So findet man hier neben dem 
Scedienſtſchiff „Hanſeſtadt Danzig“, einer Hanſakogge und 

em Olympia⸗Segler „Peter von Danzig“, die auf Danziger 
Werften gebauten Schiffe „Columbus“ und „Fu⸗Shing“, 
wobei letzterer ein für China erbauter Saugbagger iſt. 

Es kommen insgeſamt fünf Werte heraus, die Gld. 1,40 
Pro Satz koſten ſollen. Als Vorbild für dieſe Serie haben 
die Schopenhauer⸗Marken gedient. Die WHW⸗Marken find 
ſehr ſchön und gefällig und in der Farbgebung beſonders 
geſchmackvoll. 


Neue polniſche Briefmarken für Danzig. 


„% Unter den neuen Briefmarken, die die polniſche Poſt zum 
20. Jahrestag der Unabhängigkeit mit hiſtoriſchen Motiven 
herausgibt, befinden ſich auch beſondere Marken für die 
polniſche Poſt in Danzig. Sie zeigen ein Hafen⸗ 
bild aus dem 16. Jahrhundert mit polniſchen Schlachzizen 
beim Getreidehandel mit Danziger Bürgern. Die polniſchen 
Danzig⸗Marken werden in den Werten 5, 15, 25 und 55 


Groſchen herausgegeben. Sie tragen den Aufdruck „Port 
Gdansk“. 


Todesſtrafe für zwei Frauen. 

eee Strafſenat des Danziger Obergerichtes ſind in 
5 * Inſtanz zwei Todesurteile beſtätigt und damit rechts⸗ 
Ye 95 geworden. Sie waren gegen zwei Frauen ausge⸗ 
ver en worden, die ſich als Stiefmütter ihrer minderjähri⸗ 
den Delinder durch Mord entledigt hatten. Die eine aus 
Sb Werderdorf Tannſee ſtammenden Frau 
Abwef enbein Fa hatte bekanntlich in der Sylveſternacht in 
8 ga en ihres Mannes ihre drei im Alter von 3 bis 
legte Schlirandlichen Stieftinder durch um den Hals ge⸗ 
ana ge zu erwürgen verſucht. Während es zwei 
3 ng, ſich der Schlingen zu entledigen, iſt das dritte 
j 1 5 92 uſchlag zum Opfer gefallen. Die Frau hatte ſich 
es D g 1 zu einem Tanzvergnügen begeben. 

„. Die andere Angeklagte, ein Frau Jung aus Danzig⸗ 
Langfuhr, hatte ihre 10 jährige Stieftochter durch beſtialiſche 
Mißhandlungen ſowie durch Entziehung der Nahrung lang⸗ 
ſam zu Tode gequält, Von dem Gericht wurde feſtgeſtellt, 
daß von beiden Frauen der Mord der Stiefkinder mit voller 
Überlegung ausgeführt worden ſei, und daß daher das er⸗ 
gangene Urteil dem geſunden Rechtsempfinden des Volkes 
Rechnung trage. Nachdem die zwei Todesurteile durch ihre 
Verwerfung der Reviſionen rechtskräftig geworden find, iſt 
die Umwandlung der Todesſtrafe nur noch durch einen 
Gnadenakt des Senats möglich. 


Wojewodſchaft Poſen. 


Erſtes Kirchenmuſikfeſt 
’ der Unierten Evangeliſchen Kirche. 


Vom 12. bis 14. November wird in der Stadt Poſen 
das erſte Kirchenmuſikfeſt der Unierten Evangeliſchen Kirche 
ſtattfinden, deſſen Geſamtleitung in den Händen von Georg 
Jaedeke liegt. Das drei Tage umfaſſende Feſt bringt eine 
Reihe von Veranſtaltungen mit Werken alter Meiſter, vor 
allem J. S. Bachs und zeitgenöſſiſcher deutſcher Komponiſten. 
Als Soliſten wirken in allen Veranſtaltungen nur ein⸗ 
heimiſche Kräfte aus Weſtpolen und Oberſchleſien mit. 

Die Veranſtaltungsfolge ſieht vor: Sonnabend, 
12. November: 20 Uhr: Orgelkonzert in der Kreuz⸗ 
kirche (ul. Grobla 1); an der Orgel: Georg Jaedeke. Ein⸗ 
leitende Worte Karl Schulz. Werke von Joh. Pachelbel, Nik. 
Bruhns, Dietr. Buxtehude, Joh. Seb. Bach und Max Reger. 
Sonntag, 13. November: 9.30 Uhr: Poſaunen⸗ 
blaſen auf dem Kirchplatz der Kreuzkirche. Die vereinigten 
Poſounenchöre unter Leitung von Willy Lubnau; 10 Uhr: 
Feſtgottesdienſt in der Kreuzkirche. Liturg: Pfarrer 
Brummack, Predigt: Generalſuperintendent D. Blau. Die 
vereinigten Kirchenchöre von Poſen und Umgebung unter 
Leitung von Reinhard Nitz, an der Orgel: Margarete Köhler. 
Die vereinigten Poſaunenchöre unter Leitung von Willy 


Lubnau; 12.15 Uhr: Kammermuſik im großen Saal des 
Vereinshauſes (Al. Marſzalka Pilſudſkiego). Werke von Joh. 
Roſenmüller, S. Ph. Telemann, Joh. Seb. Bach, Karl Ditters 
von Dittersdorf. 


Das Kammerorcheſter des Poſener Bach⸗ 


vereins unter Leitung von Georg Jaedeke, Klavier: Gertrud 
Pirſcher. Klavierſoli: Elli Moſch, Kattowitz; 17 Uhr: Mu⸗ 
ſikaliſche Feierſtunde in der St. Paulikirche (ul. 
Fredry). Werke unſerer Zeit: Hugo Dieſtler, Wolfgang 
Fortner, Armin Knab, Günther Ramin, Hermann Simon, 
Kurt Thomas, J. Beers. Mitwirkende: Renate Hentzelt 
(Sopran), Herta Schulz (Alt), Hugo Boehmer (Baß), Georg 
Zeidler (Violincello), Karl Schulz (Orgelbegleitung), Georg 
Jaedeke (Orgelſoli); 20 Uhr: Feſtkonzert in der Kreuz⸗ 
kirche. 
Seb. Bach. Mitwirkende: Renate Hentzelt (Sopran), Herta 
Schulz (Alt), Gerhard Engel (Tenor), Hugo Boehmer (Baß), 
Margarete Köhler (Orgelbegleitung), der Chor und das 
Kammerorcheſter des Poſener Bachvereins. Leitung und 
Orgelſoli: Georg Jagedeke. Montag, 14. November: 
9 Uhr: Mette in der Kreuzkirche. Geiſtliches Konzert von 
Heinrich Schütz, Orgelwerke von J. N. Davig. Mitwirkende: 
Renate Hentzelt (Sopran), Gerhard Engel (Tenor); an der 
Orgel: Hedwig Peiler; Männerchor der Theologiſchen Schule 
Poſen; 10 Uhr: Arbeitskonferenz für Organiſten und Chor⸗ 
leiter im Konfirmandenſaal der Kreuzkirche. 


Winterurlaub in den Bergen. 


Nichts iſt ſchöner, als auf Brettern die Berge zu durchſtreifen. 
Nichts iſt kräftigender, als die körperliche Betätigung in friſcher 
winterlicher Bergluft. Nichts iſt gemütlicher, als die Abende in 
der Hütte mit gleichgeſinnten Kameraden nach ſchöner Skifahrt. 

Der diesjährige Skikurſus des Poſener Sport⸗Clubs 
Poſen findet vom 27. Dezember 1938 bis 8. Januar 1939 auf der 
Lipowſka ftatt. Der Preis beträgt 100 Zloty und umfaßt Hin⸗ und 
Rückfahrt ab Poſen, Unterkunft, volle reichliche Verpflegung und 
Skiunterricht ſſowohl für Anfänger als auch für Fortgeſchrittene). 
Anmeldungen ſind bis zum 15. November zu richten an: 
Cirſovius, Poznan, Görna Wilda 35, m. 9. 


* 


Finnlands Olympia: Vorbereitungen. 


Finnland, dem nach dem Rücktritt Japans die Olympiſchen 
Spiele von 1940 übertragen wurden, iſt mit Energie an die nötigen 
Vorarbeiten herangegangen, um in den noch verbleibenden zwei 
Jahren fertig zu werden. Man iſt ji dabei bewußt, wie der Stadt⸗ 
direktor von Helſinki und Mitglied des finniſchen Organiſations⸗ 
komitees für die Olympiſchen Spiele, Erik von Frenckell, 
bei einem Beſuch in Berlin ausführte, daß das „Federgewicht 
Finnland“ nicht mit dem „Schwergewicht Deutſchland“ konkurrieren 
kann. Trotzdem aber wolle man in Finnland alles daran ſetzen, 
um neben den zwei klaſſiſchen Spielen von Stockholm (1912) und 
Berlin (1936) würdig beſtehen zu können. Weitgehend wird dabei, 
wie Frenckell erklärte, auf die Erfahrungen von Berlin 
und auf ſachverſtändige deutſche Beratung 
zurückgegriffen. Der Generalſekretär des deutſchen Olym⸗ 
piſchen Komitees, Dr. Diem, wird noch in dieſem Monat in Hel⸗ 
ſinki erwartet, um bei der Feſtſetzung des endgültigen Programms 
mitzuwirken. Das in dieſem Jahre in Helſinki eingeweihte 
Stadion, das jetzt 2 Menſchen faßt, wird ſo ausgebaut 
werden, daß 63000 Zuſchauer in ihm Platz finden können. 
Das Schwimmſtadion wird 12000 Plätze erhalten, ferner 
werden ein Reitſtadion, eine Radrennbahn und eine Ruderſtrecke 
ausgebaut werden. Aus den geſamten Plänen geht hervor, daß 
der Hauptnachdruck in Helſinki vor allem auf den reinen olym⸗ 
piſchen Sport gelegt werden ſoll. 

Die Karten verteilung wird nach deutſchem Vorbild 
geregelt. Fünfzig Prozent aller Eintrittskarten bleiben in Finn⸗ 
land ſelbſt, die anderen fünfzig Prozent werden nach einem be⸗ 
ſtimmten Schlüſſel an die anderen Nationen verteilt. Auch für 
die 100 000 Beſucher, die Finnland zu den Spielen erwartet, ſorgt 
man bereits. Beſonders günſtig werden es dieſe Beſucher 
empfinden, daß die Entfernungen in Helſinki keine große Rolle 
ſpielen. Alle Kampfſtätten, auch das Olympiſche Dorf, das nach 
dem Berliner Vorbild gebaut wird, 


liegen ziemlich nahe bei⸗ 
einander. 


Werke von H. Schütz, Dietrich Buxtehude und Joh. 


Tod auf den Eiſenbahnſchienen. 


Am Dienstag wurde auf dem Bahnübergang in der 
Miradzer⸗Straße in Strelno und auf dem Eiſenbahn⸗ 
ſtrang viele Teile einer Leiche gefunden. Die ſofortigen 
Unterſuchungen ergaben, daß die 42jährige Maria Kaczor 
aus Strelno, die, trotzdem die Bahnſchranken geſchloſſen 
waren, das Gleis überqueren wollte, von der Lokomotive 
eines Perſonenzuges erfaßt und zermalmt worden iſt. 


ss Mogilno, 8. November. Am Wahlfonntag haben ver⸗ 
brecheriſche Hände auf der abſchüſſigen Chauſſee von 
Poledzie Kosé. nach Paledzie Szlach. über die Straße von 
Baum zu Baum ein Drahtnetz gezogen, um eine Kataſtrophe 
zu verurſachen. An dieſes Verkehrshindernis ſtieß ein Ein⸗ 
ſpännerfuhrwerk. Das Pferd bäumte ſich, bog zur Seite und 
ſtürzte mit dem Wagen in den Graben. Zum Glück haben 
aber der Kutſcher und das Tier keinen Schaden genommen. 
Nur die Scherdeichſel iſt gebrochen. Nach kurzer Zeit traf 
die Polizei ein, die Unterſuchungen eingeleitet hat. 

Unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters Kurzetkowſki 
wurde hier eine plötzlich einberufene Stadtverordneten⸗ 
verſammlung abgehalten, auf der beſchloſſen wurde, dem ver⸗ 
ſtorbenen Propſt Mierczyſtaw Brodowſki die Ehrenbürger⸗ 
ſchaft der Stadt Mogilno zu verleihen. 
Stadt auf den letzten Wunſch des Verſtorbenen ſtatt der 
Kränze 50 Zloty für die Armen. 

Während einer Hausſuchung bei dem Einwohner 
Kazimierz Wojciechowſki in Gembitz ſand die Polizei einen 
in mehrere Stücke zerſchnittenen Treibriemen, deſſen Her⸗ 
kunft W. nicht anzugeben vermochte. Der rechtmäßige Eigen⸗ 
tümer kann die Reſte davon von der Polizeiſtation in 
Gembitz abholen. 

& Polen (Poznan), 8. November. Aus unbekannter Ur⸗ 
ſache unternahm der 22 Jahre alte Henryk Sadomffi, Schloſ⸗ 
ſerſtraße u, einen Selbſtmordverſuch, in dem er fi 
in der Nähe des Herzens einen Meſſerſtich beibrachte. Er 
wurde im ſchwerverletzten Zuſtande ins Stadt, Krankenhaus 
geſchafft. — Eben dorthin gebracht wurde der Schloſſer Leon⸗ 
hard Tomaſzewſki, der bei einer im Hauſe St. Roch 13 zwi⸗ 
ſchen vier Perſonen entſtandenen Schlägerei durch Stiche in 
den Unterleib und in die linke Seite ſchwer verletzt worden 
war. 

Für die hieſigen Sejimwahlen hatte der Burgſtaroſt für 
die Zeit von Sonnabend bis Montag mittag ein Alkohol⸗ 
verbot erlaſſen. Wieweit dieſes Verbot Beachtung ge⸗ 
funden hat, beweiſen folgende Angaben des Polizeiberichts: 
Am Sonntag wurden Strafanzeigen gegen zwei Perſonen 
wegen unerlaubten Alkoholverkaufs in Selterflaſchen er⸗ 
ſtattet. Außerdem wurde eine Reihe betrunkener Perſonen 
feſtgenommen. Am Sonnabend wurden Strafmandate gegen 
10 ſinnlos betrunkene Perſonen erlaſſen; wegen Betrunken⸗ 
heit wurden 12 Perſonen feſtgenommen. Am Sonntag ſtieg 
die Zahl der wegen Übertretung des Alkoholverbots erlaſſe⸗ 
nen Strafmandate auf 18. Feſtgenommen wurden 8 Be⸗ 
trunkene und wegen öffentlicher Ruheſtörung 14 Perſonen. 

Die Hausangeſtellte Kazimiera Sroka hat ihrem Brot⸗ 
geber Vinzent Urbaniak in der fr. Königsſtraße 6 einen 
Mantel und andere Gegenſtände im Werte von 100 Ztoty ge⸗ 
ſtohlen und iſt ſeitdem verſchwunden. 

s Samotſchin (Szamoein), 8. November. Eine größere 
Unterſchlagung iſt im Wojtoſtwo Margonin auf⸗ 
gedeckt worden. Bisher wurden Fehlbeträge von ca. 8000 
Zoty feſtgeſtellt. Im Zuſammenhang damit unternahm der 
Woit Kabat einen Selbſtmordverſuch durch Einnehmen von 
Gift. Er wurde ſofort in das hieſige Krankenhaus über⸗ 
führt und befindet ſich außer Lebensgefahr. K. hat um ſeine 
Entlaſſung gebeten. 

Bei der Sejmwahl wurden von 1095 Stimmberech⸗ 
tigten 909 Stimmen abgegeben, davon ungültig 57. Es er⸗ 
hielten Cylkowſki 148, Dzwonkowſki 134, Dudzinſki 464, 
Stabrowſka 122, Godek 408, Dziekonſki 149. Die Wahl⸗ 
beteiligung betrug 83 Prozent. Es war ſogar ein Schlepper⸗ 
dienſt eingerichtet. Zum erſten Mal war kein Deutſcher in 
der Wahlkommiſſion tätig. 


Briefkaſten der „Deutſchen Rundſchau“. 


„Erich 3.“ Die Koſten für den Aufenthalt im Krankenhaus 
haben Sie allein zu tragen; da der Kranke nur drei Tage dort war, 
dürften Sie doch wohl von dem eingezahlten Vorſchuß etwas 
zurückerhalten. Bei Fortdauer der Krankheit haben Sie 90 Prozent 
der Arztkoſten und der Koſten für Arzneien zu tragen. Im 
N können Sie den Mann ja für leichtere Arbeiten ge⸗ 
rauchen. 

E. R. 37. Ihre ſreundliche Mitteilung vom 2. November d. J. 
erhalten; wir danken Ihnen dafür und freuen uns, daß Sie ſ. 8. 
unſeren Rat befolgt haben, und gegen die Entſcheidung des 
Schiedsamtes das Bezirksgericht angerufen haben, das Ihre und 
unſere Anſicht zur Sache als »ichtig beſtätigt hat. Die andere von 
Alke erwähnte Sache haben wir dem zuſtändigen Reſſort zu⸗ 
geleitet. 

„November 1938.“ Nur der Nachlaß der Mutter unterliegt 
der Erbſchaftsſteuer. Die Optantin muß ihre Adreſſe in Deutſch⸗ 
land angeben, denn dort iſt ihr Wohnſitz. Dieſe Adreſſe gilt auch 
für den Erbſchein. Für die Optantin beſteht keine Schwierigkeit 
bei der Frage ihrer Eintragung im Grundbuch, denn ſie gehört 
zu den geſetzlichen Miterbin und braucht deshalb auch keine Ge⸗ 
nehmigung ſeitens des Wojewoden zur Übernahme ihres Erb- 
anteils am Grundſtück. Wenn die Kriegsanleihe, die im Reichs⸗ 
ſchuldbuch eingetragen iſt, zum Nachlaß der Mutter gehörte, muß 
ſie bei der Aufnahme des Nachlaſſes angegeben werden. Von einer 
Stempelung dieſer Anleihe kann nicht die Rede ſein. Wir wüßten 
auch nicht, zu welchem Zwecke und vor allem, auf welche Weiſe 
ſie geſtempelt werden ſollte oder könnte; denn ſie haben doch nichts 
in Händen als die Mitteilung, daß die Anleihe im Reichs⸗ 
ſchuldbuch eingetragen fit. 5 

„Alter Abonnent.“ Wir hegen nicht den geringſten Zweifel 
darüber, daß jetzt, d. h. Anfang Oktober, nach Ablauf des Mo⸗ 
ratoriums mit der Zahlung der erſten Rate, die am 1. Juli 1936 
fällig war, zu beginnen war. Das Moratorium hat die Zahlungen 
ſiſtiert, d. h. der Schuldner brauchte nicht zu zahlen; nachdem dieſe 
höhere Gewalt beſeitigt iſt, beginnt die Serie der Zahlungen in der 
ſ. Z. vereinbarten Reihenfolge. 0 

„Oktober 1938.“ 1. Wenn Ihre Tochter Ihr einziges Kind iſt, 
dann iſt es das beſte, Sie tun nichts in Sachen Ihrer Nachfolge 
im Beſitz. Dann ſind nach Ihrem Tode Ihre Tochter und Ihre 
zweite Frau die geſetzlichen Erben und brauchen zur übernahme 
der Wirtſchaft vom Wojewoden keine Genehmigung. 2. Für einen 
Ankauf im Gebiet Danzig beſtehen an ſich keine Schwierigkeiten, 
wohl aber werden ſich Schwierigkeiten bei der Bezahlung geltend 
machen, denn zur Hinübernahme von Geld aus Polen brauchen 
Sie die Genehmigung der Bank Polſki. 3. Natürlich können Sie 
Ihre in der Grenzzone liegende Wirtſchaft verkaufen, aber der 
Kreis der Intereſſenten iſt durch das Grenzzonengeſetz ſehr be⸗ 
ſchränkt, da ein Käufer zur übernahme die Genehmigung des 
Wojewoden haben muß. 


G. G. 100. Die Biologiſche Reichsanſtalt befindet ſich in 
Berlin; unter Reichs anſtalt wird immer nur eine Anſtalt im 
Deutſchen Reich verſtanden und nicht in einem anderen Staat. 
Und in der Regel haben Reichseinrichtungen, von denen es im 
Reiche nur eine gibt, an der Zentrale, d. h. in Berlin, ihren Sit. 
Davon gibt es nur wenige Ausnahmen, z. B. das Reichsgericht, 
das nicht in Berlin, ſondern in Leipzig ſeinen Sitz hat. Das er⸗ 
wähnte Flugblatt hat die Nummer Illeinundneungig) und ſtammt 
aus dem Jahre 1928. N 


Ferner ſtiftete die 
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Wirtschaftliche Rundſchau. 


Neichsgarantie für das Sudetenland. 


Das deutſche Reichsgeſetzblatt hat am letzten Octobertag ein 
Geſetz zur Kreditverſorgung der ſudetendeutſchen 
Gebiete verkündet. Nach dieſem Geſetz wird das Reich bis z 
einem Höchſtbetrag von 150 Millionen Mark Garantien für Darlehn 
übernehmen, die der privaten gewerblichen Wirtſchaft im Sudeten⸗ 
land von; aten Geldinſtituten gewährt werden. 

Die Dinge liegen im Sudetenland inſofern etwas anders als 
im Frühling des Jahres in Oſterreich, als die böhmiſchen Rand⸗ 
gebiete ein angetrenntes Land darſtellten und für den Fortfall der 
Finanzierung aus der Tſchechoſlowakei entſchädigt werden 

mußten. Es war ein Teil jener von der damaligen Prager Re⸗ 
gierung betriebenen Aſſimilierungspolitik, daß die finanzielle 
Abhängigkeit der ſudetendeutſchen Randgebiete vom Kern des 
Tſchechoſlowakiſchen Staates immer mehr verſchärft wurde. Über 
die Höhe der Reichsgarantie iſt zu ſagen, daß ſie auf Grund der 
Bevölkerungszahl einer Garantie von 3 Milliarden Mark für das 
Altgebiet des Reiche entſprechen würde. Dem Weſen nach iſt die 
Garantie eine Ausfallbürgſchaft, auf Grund deren das 
Reich die kreditgewährenden Banken entihädig‘, wenn fie aus 
den Geſchäften mit ſudetendeutſchen Gewerbebetrieben Verluſte 
erleiden ſollten. 

Der deutſchen wirtſchaftspolitiſchen Praxis ſind ſolche Ga⸗ 
rantien nicht fremd. Sie wurden in früheren Jahren bei be⸗ 
ſonders riskanten Exportgeſchäften nach entlegenen oder in ihrer 
wertſchaftlichen und ſozialen Struktur nicht einwandfreien 
Ländern, — beiſpielsweiſe nach Sowjetrußland, gegeben. Praktiſch 
wird die Reichsgarantie vrrart wirkſam, daß ein Bankkonſortium 
unter Führung der ſudetendeutſchen Kreditinſtitute gebildet wird 
und für die einzelnen Darlehnsgewährungen die 
Höhe der Reichsbürgſchaft feſtſetzt. 


Konvertierung der polniſchen Dollaranleihen. 


Wie das polniſche Finanzminiſterium mitteilt, wurde mit den 
Vereinigten Staaten ein Abkommen wegen der Konvertierung der 
öprozentigen Dollaranleihe vom Jahre 1923 und der Dollartranche 
der 7prozentigen Stabiliſtierungsanleihe von 1927 geſchloſſen, 
wonach die Verzinſung der beiden Anleihen auf 4½ Prozent herab⸗ 
geſetzt wird. Die Amortiſierungsfriſt der 6prozentigen Dollar⸗ 
anleihe wurde um 2) Jahre bis zum Jahre 1958 verlängert und der 
7prozentigen Stabiliſierungsanleihe um 30 Jahre bis zum Jahre 
1968. Der Umtauſch der Anleiheſtücke erfolgt durch die Bank Polſki. 
Ein Abkommen wegen der Konvertierung der Sprozentigen Dillon⸗ 
anleihe vom Jahre 1925 dürfte in den nächſten Tagen zuſtande⸗ 
kommen. Weitere Vereinbarungen, die bereits geſchloſſen wurden, 
beziehen ſich auf die 7prozentige Dollaranleihe der Stadt Warſchau 
vom Jahre 1928 und die 7prozentige Dollaranleihe der Wojewod— 
ſchaft Schleſien vom Jahre 1928. Auch deren Verzinſung wurde auf 
4½ Prozent herabgeſetzt, während die Amortiſierungsfriſten 
(1958 bzw. 1957) unverändert bleiben. 


Polniſche Attiengeſellſchaft 
für die Trzyniecer Eiſenhüttenwerke. 


Wie bereits berichtet, wird die Generaldirektion der unter 
franzöſiſchem Finanzeinfluß ſtehenden Eiſenhüttenwerke A.⸗G. in 
Trzyniee im Olſagebiet in nächſter Zeit nach Polen verlegt 
werden. Nach einer weiteren Nachricht beaßſichtigt der Konzern 
Schneider Creuzot eine polniſche Aktiengeſellſchaft zu bilden. 

Die Trzyniecer Berg- und Hütten⸗A.⸗G. iſt dem polniſchen 
Eiſenhüttenſyndikat beigetreten. Sie nimmt hinſichtlich der Stahl⸗ 
quote nach der Kattowitzer Intereſſengemeinſchaft den zweiten Platz 
unter den Mitgliedern des Eiſenhüttenſyndikats ein. 


Die Lage der Flachswirtſchaft in Polen. 


Dr. Er. Vor dem Kriege fanden die Überſchüſſe Kongreßpolens 
und der nördlichen Provinzen Rußlands an Flachs in Weſteuropa 
reichen Abſatz. Das europäiſche Rußland deckte überwiegend den 
Flachsbedarf Europas. Die über den eigenen Bedarf hinaus⸗ 
gehenden Flachsmengen Weſtpolens wurden vor der Wiedergeburt 
des Polniſchen Staates nach dem eigentlichen Rußland ausgeführt. 
Der Verluſt der ruſſiſchen und deutſchen Märkte zwang dann 
Polen, neue Abſatzgebiete ausfindig zu machen. Der Abſatz ge⸗ 
ſtaltete ſich in den erſten Jahren verhältnismäßig gut. Der nach 
der Aufrichtung des Sowjetſtaates zunächſt erfolgte Rückgang der 
Ausfuhr des ruſſiſchen Flachſes ſtörte das Gleichgewicht zwiſchen 
Angebot und Nachfrage, und hatte ein ſtarkes Anſchwellen der 
Preiſe für Flachs auf internationalen Märkten zur Folge. Seit 
1929 trat jedoch ein Umſchwung der internationalen Flachswirtſchaft 
ein. Es begann ein anhaltendes Abgleiten der Preiſe, ſo daß die 
Erzeuger Verkäufe unter den eigenen Selbſtkoſten tätigen mußten. 

In dem Zeitraum von 1925 bis 1931 geſtalteten ſich die Preiſe 
wie folgt: die Durchſchnittsnotierungen für Livonian 3K in Lon⸗ 
don Pfund Sterling pro long ton: 1909—1913 35½, 1927 94, 
1928 97, 1981 35½¼. Wie hieraus erhellt, ſchnellten die Preiſe nach 
dem Kriege ſtark nach oben, um ſeit 1929 eine ebenſo raſch ab⸗ 
gleitende Bewegung zu vollziehen. Um die Rentabilität wieder 
auf ein höheres Niveau zu bringen, verſuchte man das Angebots⸗ 
volumen an Flachs zu reduzieren, und hierdurch die Disharmonie 
zwiſchen Angebot und Nachfrage zu beſeitigen. Von 1929 bis 1932 
ſank die Weltproduktion von 630 000 metr. Tonnen auf 598 000 
metr. Tonnen. j 

Von dem allgemeinen Niedergange der Konjunktur konnte 
die Flachswirtſchaft Polens nicht verſchont bleiben. 
Neben Faktoren, die außerhalb der polniſchen Flachswirtſchaft 
liegen, trug die uneinheitliche Struktur der polniſchen Flachs⸗ 
wirtſchaft, die Verſchiedenheit der Produktions⸗ und Abſatz⸗ 
bedingungen und der Technik in den Flachsgebieten Polens, der 
Mangel an qualifizierten Arbeitskräften, an Flachsraufen und 
Spinnereien mit maſchinellem Betrieb zur Kriſe bei. 

Rech, frühzeitig erkannte man die ſchädlichen Auswirkungen 
des Konjunkturabſtieges eines für die Geſamtvolkswirtſchaft einſt 
ſo bedeutſamen Wirtſchaftszweiges. Man verſuchte daher mit allen 
zu Gebote ſtehenden Mitteln, eine Konſolidierung und Wieder⸗ 
geſundung der Flachswirtſchaft herbeizuführen. Neben dieſem 
Wunſche, die Flachswirtſchaft an und für ſich einer Konſolidierung 
entgegenzuführen, ſpielte eine ganze Reihe anderer Momente mit, 
welche die Regierung nicht außer acht laſſen wollte. Zu den wich⸗ 
tigſten Beweggründen dieſer Art gehören: 


a) die über produktion an Getreide, die, wie be⸗ 
kannt, zu einer ſtarken Einengung der rentablen Geſtaltung der 
Landwirtſchaft führte. Sie hatte zur Folge, daß anſtelle des 
Getreideanbaues der viel rentablere Anbau mit Flachs pro⸗ 
pagiert wurde; 

b) die ſchädlichen Ein wirkungen des geſteigerten 
Imports von Textilrohſtoffen auf die heimiſche Handelsbilanz; 

e) die Schwierigkeiten einer entſprechender Kompenſierung 
beim Import von Textilrohſtoffen. Wie bekannt, führt Polen 
Baumwolle und andere Textilrohſtoffe in überwiegendem Um⸗ 
fange aus Amerika, Afrika, Indien ein. Der Wert der Ausfuhr 
Polens nach dieſen Staaten beträgt höchſtens 10 Prozent des Im⸗ 
ports dieſer Länder nach Polen. Hieraus erklärt ſich der Wunſch 
Polens, die Einfuhr dieſer Tertilrohſtoffe durch den geſteigerten 
Anbau heimiſcher Textilrohſtoffe (Flachs) einzuihränten; 0 

d) die Landes verteidigung. Für fie tft die Verfügung über 
entſprechende Mengen von Textilrohſtoffen heimiſcher Provenienz 
naturgemäß von großer Wichtigkeit: 

e) zu den wichtigſten Beweggründen, welche die Regierung 
Polens veranlaſſen, ſich energiſch mit dem Problem der Verſorgung 
der Bevölkerung mit Flachs heimiſchen Urſprungs zu befaſſen, 
gehört ſchließlich und nicht zuletzt die Arbeitsloſigkeit 
auf dem platten Lande. Die Verdienſtchancen im Herbſt 
und im Winter im Dorfe können durch einen vergrößerten Anbau 
1 und deſſen Weiterverarbeitung weſentlich vergrößert 
werden. ; ; 


Zu den Hilfsmaßnahmen der Polniſchen Regierung, die unter 
dem Oberbegriff: „Akeſa popierania uprawy Inn“ oder „Akcja 
Iniana“ bekannt find, gehören: 


1. Intenſivierung der Bebauung, 

2. Umorganifierung des Handels, 

g. Errichtung von Muſterwirtſchaften, 

4. Durchführung der Standardiſierung, 

5. Hebung der Qualität, 

6. Erſatz von Jute und Baumwolle durch Leinen, 


und zur Unterſtützung des Exportes: 


a) Auftürmung hoher Schutzzollmauern, 
b) Anwendung protektioniſtiſcher Maßnahmen. 


Es iſt außer Frage, daß alle dieſe Maßnahmen zur Anregung der 
Flachswirtſchaft beigetragen haben. 

Von beſonderem Einluß mußte jedoch die Beſſerung der inter⸗ 
nationalen Lage auf die polniſche Flachswirtſchaft fein. Seit 
1932/33 erfuhr die Mehrheit der Tertilfufern eine erhebliche Preis- 
aufwärtbewegung. Von 1932 bis Anfang 1936 wuchs der Preis 
pro long ton für Livonian ZR von 45V: auf 86 Pfund Sterling. 
In den folgenden Jahren läßt ſich allerdings wiederum ein Ab⸗ 
fallen der Preiſe beobachten. In den letzten Monaten dieſes 
Jahres waren die . 65—66 Pfund, doch find dieſe Preiſe 
immer noch doppelt ſo hoch wie vor dem Kriege. Auch in Polen 
läßt ſich eine raſche Steigerung der Preiſe feſtſteken. Parallel mit 
einer Preisaufholung geht ein Anfieigen des Anbaues, der Pro⸗ 
duktion und der Ausfuhr und ein Abflauen der Einfuhr. 

Von 1932 bis 1095 ſtieg die mit Flachs bebaute Fläche von 
98 678 Hektar auf 128 000 Hektar. In bezug auf die mit Flachs 
bebaute Fläche ſteht Polen gegenwärtig hinter Rußland an zweiter 
Stelle in der internationalen Produktlonsſtatiſtik. Das mit Flachs 
bebaute Bodenareal bezifferte ſich 1937 auf 145 600 Hektar, wovon 
auf die Kordöſtlichen Gebiete 90 400, auf die ſüdlichen 17 000, auf 
die Zentralgebiete 33 000 und auf die weſtlichen Gebiete ca. 
5200 Hektar entfielen. 


Die Ernte geſtaltete ſich wie folgt (in Tonnen): 


Faſern Leinſaat 
1932 25 597 41 671 
1983 26 619 45 060 
1984 30 819 5 55 860 
1935 89 880 70 940 


Von der geſamten Ernte gehen 20—25 Prozent an die heimiſchen 
Spinnereien, ca. 35—40 Prozent bilden den Export, und der Reſt 
dient der Bedarfsbefriedigung der Produzenten. 

Über die polniſchen Grenzen wurden aus den nordöſtlichen 
Gebieten (für dieſe Gebiete gilt die Zollrückerſtattung) und aus 
ganz Polen folgende Mengen an Flachsfaſern gebracht (in To.): 

Durchſchnitt 
1938 1984 1935 1986 1986 1983/37 % 


Nordöftlihe Gebiete 1580 3514 10 163 14784 14292 69,7 
alle übrigen Gebiete 1711 4085 6449 5986 2297 30,8 
Geſamtexport Polens 3291 10 599 16 612 20 770 16589 100,0 


Zu den größten Abnehmern von Flachsfaſern aus Polen ge⸗ 
hört die Tſchechoſlowakei. An zweiter Stelle der Exportſkala ſteht 
England. Es wird von ſachverſtändiger Seite angenommen, daß 
England noch viel größere Mengen aufnehmen könnte. Allein 
die Qualität der volniſchen Rohſtoffe läßt immer noch viel zu 
wünſchen übrig. Um die qualitative Beſchaffenheit des gewonnen 
Flachſes zu heben, wurden die in Polen ſeit Jahren geltenden 
Standardiſierungvorſchriften wiederum weiter ausgebaut. 

Im Gegenſatz zur geſteigerten Ausfuhr ſinkt die Einfuhr von 
Jahr zu Jahr Von 1932 bis 1936 minderte ſich der Import von 
127 To. im Werte von 239 999 Zloty auf 70 To., deren Wert 
187 000 Zloty betrug. Der Import von Halb⸗ und Fertigfabrikaten 
aus Leinen ſank auf ein Minimum. Desgleichen hörte der Im⸗ 
port von Leinſaat 1935 faſt ganz auf. 

Aus dieſer Schilderung kann entnommen werden, daß die 
„Leinenaktion“ in Polen ſich im großen und ganzen bewährt hat. 


Geldmarkt. 

Der ert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 

Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 9 November auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. g 

Mar chauer Börſe vom 8. November. Umſatz, Verkauf — Kauf. 

Belgien 90,05. 90,27 — 89,83, Belgrad —, Berlin —,—, 213,07, 

1,01, Budapeſt —, Bulareit — Danzig ——, 100,25 — 99,75, 
Spanien —, Holland 789, 5, 289,79 — 288,31, Japan —, 
Kon antinopel —, Kopenhagen 113,05, 113,35 — 112,75, London 25,33, 
„40 — 25,26, Newport 5,31%, 5,32%, — 5,304, Oslo 127,20, 
127,53 — 126,87, Paris 14,18, 14,22 — 14,14, Prag 18,26, 18,31 — 18,21, 
Riaa—, Sofia —, Stockholm 130,50, 130,84 — 130,16, Schweiz 120,70, 
121,069 — 120,40, Helſingfors —.—, 11,20 — 11,14, Italien — —, 
38,07 — 27,23. 

Berlin, 8. November. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 9,495 2,499, 
London 1,88 1,91, Holland 135,65— 135,93, Norwegen 50,70 bis 
50, „ Schweden 61,19— 61,31, Belgien 42,2 —4%28, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich ——, Schweiz 56,59 — 56,71. Prag 8,591 
bis 8,609, Danzig 47,00 - 47,10, Warſchau —.—. 

Die Bank Polfki zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,28½ 31, dto. kanadiſcher 5,4 / 3, 1 Pfd. Sterling 25,24 J!. 
100 Schweizer rank 150,20 34, 100 franzöſiſche Frank 14,12 J., 
100 deutſche Reichs mark i. Banknoten 84,00 31. i Silber u Nicke 90,00 3f., 
in Gold feit —— 3%, 100 Danziger Gulden 99,75 Zl., 100 tſchech. 
Kronen 10,40 3]., holländiſcher Gulden 288,05 31., belgiſch Belgas 
89,80 Z!., ital. Lire 19,00 3]. 


Effekten börſe. 


Poſener Effetten⸗Börſe vom 8. November. 
5%, Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stücke 
mittlere Stücke 


kleinere Stücke 67.50 G 
47 Brämien-Dollar-Anleibe (S. III). — 
4% %,, Obligationen der Stadt Poſen 1926 r 
4½½ Obligationen der Stadt Poſen 199 — 
57 e der Weſtpoln. Kredit⸗Geſ. Poſen II. Em. — 
5% Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 G.⸗31ʃ.) — 
4 % umgeſt Zglotypfandbr. d. Pos. Landſch. i. Gold ll. Em. — 
4½ % Zloty-Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie! — 

größere Stücke 63.25 + 

. mi'tlere Stücke . 64 00 + 

Kleinere Stücke . 66.00 + 
4% Konvert.⸗ Pfandbriefe der Pofener Landſchaft io 

3%, Inveſtitions⸗Anleihe En: J IREE n 
EN SER DAN ER 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid., . . . 2 2 2 20 2.2.7 

Bank zen (100. 0 ohne Coupon 8%, Div. 1937. 125.00 G. 
Piechein. Jabr. Wap. i Tem. (30 3l. )))) — 
en a a N EN WERT ER 
uban⸗Wronki (ie “. „ 5 — 

4% Konſolidierungs⸗Anlei ge 67.50 . 

4½8% Innerpolniſche Anleihe 65.00 + 

Herzfeld & Viktorius re ET ee 


endenz: ruhig. 


rübſen 42.00 — 43,00. Sommerrübſen —.—, Leinſamen 47,50 — 48. 50. 
roher Rotklee ohne dicke Flachsſeide 70—80, Rotklee ohne 
wlachsſeide bis 97/0 ger. 95 — 100, roh. Weißklee 250,00 — 270,00. Weißklee 
ohne Flachsſeide bis 97 % ger. 280,00 — 300,00, Inkarnatklee —.—, 
blauer wohn 67,00 — 69,00, Senf mit Sack —, Weizenmehl 
10-30% 39,50 —42,50. 0-50 % 36,00 — 39,00, 1a 0-65 %. 34,50 36.00, 
30-65% 30,50 — 32.50, Ia 50-65% 25,50 — 26.50, III 65-70% 19,50 
bis 21,50, Weizen⸗Futtermehl 16,00—17,00, Weizen⸗Nachmehl 0-95 % 
——, Roggenmehl I 0-50%, 26.00 — 26.50, Roggenmehl 0-65 / 24,25 
bis 24,75, Roggenmehl Il 50.65 / 1500 — 15,50. Roggen⸗Nachmehl 
0.95 ¼ 20,0 — 20,50, Kartoffelmehl Superior“ 31,00 32,00, grobe 
Meizentleie 10,25—10.75, mittelgroß 9.50—10.00. kein 9 5010,00, 
Roggenkleie 0-70 % 8.50 — 9,00, rſtenkleie 9,00 — 9.50, Leinkuchen 
19.50 — 20,00, Rapskuchen 12.75— 13,25. Sonnenblumenkuchen — 
bie —,—, 5010 Schrot 23,25— 23,75, Speile-KRartofieln3,50—4,00, Fabrik- 
tartoffeln Baſis 18%, —.—. Roggenſtroh. gepreßt 4,25—4,75, 
Roggenſtroh, loſe (in Bündel) 4.755,25, Heu l. gepreßt 7,25 — 7,75, 
Heu l. gepreßt 6, 0. 


— 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 9. November. Die Preiſe auten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo 1 33 A DE ee 

Standards: Roggen 706 a/l- (120,1 f. h.) zuläſſia 3% Unreinigkeit, 
Weizen I 748 /. (171 7. h.) zuläſſia 3%, Unreiniafeit, Weizen II 
726 g/l. (123 f. h.) zuläſſig 6°% Unreinigkeit, Hafer 460 g/l. (76,7 f. h.) 
zuläſſig 5% Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigkeit, Gerſte 673-678 g/l. (114,1-115,1 f. h.) zuläſſig 2% Uns 
reinigteit, Gerſte 644-650 c (109-1104 Fer zue 4%, Unreinigfeit. 

pretie: 


Roggen .. 4.50 —14.75 | Serſtenkleie . . 10.25—10.75 
Weizen 18.50 — 19.00 | Gerſtengrütze fein . 25.25—%6.235 
Braugerſte . . 16.00-16.50 | Gerſtengrütze. mittl. 25.25—26.25 
a) Gerſte 673-678 / l. 15.25—15.50 | Berlaeritengrüge . 35.75—37.25 
Y Gerſte 644-650 ;/. 14.75—15.00 Peluſchken . . 19.00—20.00 
Hafer 15.25—15.50Vitktoria⸗Erbſen  25.00—29.00 
Roggenmehl 682% —.— ‚Tolger-Erbien 22.00— 25.00 
„0-65 ¾ m. Sack 25.00-26.00 Sommerwicken . . 18.00 19.00 
8 0-70% 23.75— 24.75 Raps 41.00 42.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) Winterrübſen.. 38.50 — 39.50 
Roggennachm. 0-95 / 20.00 — 21.00 | Leinſamen . . 48.00 —50 00 
Weizenmehl m. Sack blauer Mohn 64.00 - 67.00 
Export f. Danzig —.— Senf 5 . 36.00-39.00 

u 1 0-35°%, 38.00 — 89.00 Inkarnatkle —— 
5 10-50% 35.00 — 36.00 Leinkuchen 20.75—21.25 
F TA 0-65°%, 32,50—33.50 Napskuchen . 13.25—14.00 
„ „II 35-65% 28.00—29.00 | Sofaſchrot. . 23.25—23.50 
Weizenſchrot⸗ Speiſekartoffelnn . 3754.25 
nachmehl 60-95% 26.00-27.00 Fabritkartoff. p. x g/, 174, -18gr 
Roggentleie . . 9.50 10.600 | NRoggenitıon, loſe. 3.00—8.50 
Meizentleie, fein. . 10.00-10.50 | Rogaenitroh, gepr. 3.50 —4.00 
Weizenkleie, mittelg. 10.25—10,75 Netzeheu, loſe (neu) 5.50—6.00 


Weizenkleie, grob . 10.75— 11.25 Nekeheu, gepr. (neu) 
Tendenz: Bei Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, Roggenmehl, 
Weizenmehl, Roggenkleie, Weizenkleie, Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten 
und Futtermitteln ruhig. » 
Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


gen 1858 10 | Gerſtenktleie — to afer 310 to 
Weizen 410 to Speiſetartoff. 15 to ohnen — to 
Braugerite —to | Fabrikkartoff. —to | Strob, gepreßt 25 10 
a) Einheitsgerſte — to aatkartoffeln — to] Weizenſtroh — to 
b) Winter⸗ „ 542t0 Lartoffelflock. — to] Haferſtroh 10 
o Gerſte —to] Mohn, blau — 0 elbe Lupinen — to 
Wet 206 to Netzeheu. gepr. — 10 laue Lupinen — to 
Weizenmehl 164 to eu, gepreßt 110 to] Wicken 15 to 
Viktoria⸗Erbſ. — to einkuchen — to] Peluſchken — to 
olger-Erbien — to | Napskuchen — to] Soja rot 10 
eld⸗Erbſen — to Raps 10 to] Sonnenblumen» 
genkleie 30 0 | Serradelle — to kuchen — to 
Weizenkleie 5to | Buchweizen — to] Gemenge — to 


Geſamtangebot 3732 to. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 

November. Die 1 . ji für 100 Kilo in Zloty: 
f preiſe: 

Weizen 18.00 —18.50 | Leinſamen . . . 48.00-51.00 
Roggen 4.0, — 14.25 blauer Mohn. . 65.00 — 70 00 
Braugerſte . . 16.00-17.00 | blaue Lupinen 
inerite 700-720 f/. . 15.15—15.65 | gelbe Lupinen 
Gerſte 673-678 g/l, . 14.50-15.00 | “erradelle, . . 
Gerſte 638-650 /I. —.— Weiß lle. 
euer — — Rotklee, roh 
afer J 480 g/l... . 15.10-15.50 Rotklee, 95-97% ger. $ 
afer II 450 f /I... . 14.50-15.00 | Cenf . . . . . . 35.00-37.00 


Weizenmehl Peluſchften. —.— 
„ 10-35% . 35.75—37 75 | Viltoria-Erbien . . 25.00 — 27.00 
2 10-50°, . » 33,00—35,50 een 24.50 — 26.50 
„ Ia 0-65 / 30 25— 32.75 eizenſtroh, loſe 1.50 —1.75 
EN 35.50%  . 2900-80.00 | Weizenſtroh, gepr. . 2.25—2.75 
1 35-65 %% . 26.00—28.50 | Roggenſtroh loſe 1.75—2.25 
„ 50-40% 24.50 — 25.50 Roggenſtroh gepr. 2.75 — 3.00 
„ 50-65% . 23.50 — 24.50 Haferſtroh. Ioie . 1501.75 
5 69-65% 22.00 23.00 S gepreßt 2.25 — 2.50 
„ 65 70% 18.00 — 19.00 erſtenſtroh, loſe . 1.50 —1.75 
Roggenmehl Gerſtenſtroh. gepr. 2.25 — 2.50 
; ar) 3 Heu, en . 4.755. 25 
N „65% —24. cepre en 5-6 
Kartoffelmehl Netzeheu, loſe (neu). 5.25 — 5.75 


„Superior“ 28.50—31.50 


epregt 8 
Weizenkleie (grob) . 10 50—11 00 b 


Leinluchen 


Weizenkleie,mittelg. 9.25—10.25 | Rapstuchen .. 12,.75—13,75 
Seen .. 9 0010.00 | Sonnenblumen: 
Gerſtenkleie 9.75 —10.75 kuchen 42—43%, —.— 
Winterwicke re Soſaſchrot —.— 
Winterraps 40.50 — 41.50 Speiſekartoffe n. 3.00 —3.50 


Sommerraps . 37.50—38.50 | Fabriklart. p. kg / . 17½ 18 gr 


E 
ie. poln Molk. 8 en. roßhandelspreiſe: 

Exportbutter: Standarbbutter 3.25 zit pro ke ab 

925 l Bro ke aD Molferel: Sliht-Stanbardbutter — MT Dro Me 

(a; Inlandbutter: |. Qualität 3,15 1 pro kg, 

EN len 3,00 1 pro ke. Kleinverkaufspreiſe: 9,403,860 21 

pro kg, 


Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 


Poſener Viehmarkt vom 8. November. (Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: 375 Rinder (darunter 27 Ochſen, 58 Bullen, 233 Kühe, 
54 Färſen, — Jungvieh) 778 Kälber, 193 Schafe, 1741 Schweine: 


zuſammen 3087 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 

Preiſe Ioto Biehmartt Poſen mit Handelsunkoſten: . 
Rinder; Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 

höchſtem Schlachtgew., nicht angeſp. 70—80, vollfleiſchige, ausgem. 

Ochſen bis zu 3 J. 5464, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und 

gute „ 48—52, mäßig genährte junge, gut genährte 

ere 40—44. 

Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht 
gewicht 66 - 70, vollfleiſch., danger 1-82, mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere 48—52, mäßig genährte 38 —44. 

Kühe: vollfleiihtoe, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 72—80, Maſtkühe 56—66, gut genährte 4452, mäßig 
Sen e en: bogen äftete 70-80, Maſtfärſen 4-64 

ärſen: vollfle e, ausgemäftete 7 „Maſtfärſen 5 
aut Genährte 48A mälle nee 0.44. a 
gu navieh: gut genährtes 40-44, mäßig ee 32—40. 
älber: beite ausgemäſt. Kälber 80—90, Maſtkälber 68-76, 
gut gc 3 mäßig genährte 46—56. 

Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 66—70, ge⸗ 
mäſtete, ältere Hammel und tterſchafe 56—60, gut genährte 
. , alte Mutterſchaſe —.. 9 ale 


Schweine: gemäſtete, 10-150 kg Lebendaewiht..... 102-106 
vollfleiſchige von 100—1%0 kg Lebendgewiht. 94—100 
vollfleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 32-93 
fleiſchige von mehr als 80 kg Lebendgewicht. 82—90 
Sauen und fpäte Kaſtrate . 82-8 


Baconſchwein ee 
Marktverlauf: ruhig. 


Danziger Schlachtvie kt. Amtl. Bericht vom 8. Novem ber. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtgewichtes, — 40—42, 
ältere —.—, ſonſtige vollfleiſchige, jüngere 36—39, fleiſchige —.—. 
Bi Ion ere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 40—42, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 36—39, fleiſchige 28—35 
Ku 0 e: Jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 3639, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 90—35. fleiſchige 2029. 
gering genährte 12—19, ärſen (Kalbinnen): Vollfleiſchige 
ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerts 40—42, vollfleiſchige 36-39, 
fleiſchige 28—35. Freſſer: 42400 enährtes Jungvieh 2530. 
Kälber; Doppellender beſter Matt —,—, beite Maſtkälber 
57—64, mittlere Mait- und Saugkälber 46—56, geringere Kälber 
35—45. Schafe: Maſtlämmer und junge Maſthamme (Stallmaſt) 
40—45, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel und gut ges 
nährte Schafe 35—39, fleiſchiges Schaſvieb 27—32, gering genährtes 
Schafvieh ——. Schweine: Fettſchweine über 300 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht 63, vollfleſſchige Schweine von ca. 241-270 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht 60, vollfleiſchige Schweine von ca. 221—240 Pfd. Lebend- 
wicht 57—58, Beutel e Schweine von ca. 200-220 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht 54, fleiſchige weine von ca. 160-200 Pfd. Lebendgew. 
48—49, fleiſchige Schweine von ca. 120 160 Pfd. Lebendgewicht — — 
fleiſchige Schweine unter 120 Pfd. ——, Sauen 50-51. 


Bacon⸗Schweine —— je Zentner, Vertragsſchweine —.—. 


Warſchauer Viehmarkt vom 8. November. Die Ylotierungen 
für Hornvieh und Schweine betrug für 100 ke Lebendgewicht 
loco Warſchau in Zloty: junge, fleiſchige Ochſen 80—102, unge Wlaſt⸗ 
ochſen 7079, ältere, fette Ochſen 62—68. ältere, gefütterte Ochſen 48; 
lleiſchige Kühe 79—93, abgemoltene Kühe jeden Alters 40— 48: junge 
fleiſchige Bullen —,—; fleischige Kälber 107—125, unge, genährte 
Kälber 100-105: kongreßpolniſche Kälber ——:; junge Schaf⸗ 
böcke und Mutterſchafe 70; Speckſchweine von über 180 kg 108.110. 
über 150 kz 102—107, unter 150 kg 98— 101. fleiſchige Schweine über 
110 c 94—97, von 80—110 kg 85—93, unter 80 kg ——, magere 
Schweine —,—, Magervieh 30—39. 


e 


